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8 In der Frage der Besoldungs¬
reform

unier der Postbeamtenschaft allmählich die ruhige^cbcrlegung wieder die Oberhand gewonnen und
denjenigen Beaniten der Schaffner - und der

ichtentenklafse, welche auf höhere Gehaltssätze ge-
^

'chnct hatten , ist allmählich zum Bewußtsein ge-
oinaicn , daß die Vorlage trotz einiger unerfüllter

Wunsche der Beamtenschaft doch erhebliche materielle
>orteile gebracht hat . Nur der Volks-
Ueund" und die „Bad . Landeszeitung "

, bei deren
' >orrespondcnt in Geldsachen die Gemiitlichkeit auf-
^ t , zetern noch ab und zu über den angeblichen
^ i.'rrat des Zentrums an den unteren und mittleren
Poitbeaniten und stellen jetzt schon fiir die nächsten
Zahlen eine fürchterliche Rache der betrogenen Be¬
amten in Aussicht . In der Nr . ,168 von, 23 . Juli
!at der „Volkssrennd" einen Postschaffner zu Work
aornnien lassen , der die Ansicht vertritt , nach der Aus-
^ sserung wiirde sich sein Gehalt um 60 Mk. jähr-" ch , verschlechtern. Diese Behauptung ist durchaus'"wichtig, weil durch die Nebergangsvorschriften be-
ikunmt worden ist , daß kein Beamter künftighin
weniger beziehen soll, als ihm im Jahre 1908 unter
Hinzurechnung der einmaligen Teuerungsbeihilfe
bezahlt worden ist. Bekanntlich mußte den Unter-
aeaniten und dem größten Teil der mittleren Be-
wnten , weil der Block in der Finanzreform vollständig
^ ! ? gt hatte, in den Jahren 1907 und 1908 ein-
beÄ? ? Teuerungszulagen von 100 und 160 Mk .
zur werden, die, soweit sie für das Jahr 1908
nusdrV ."^ ung gelangten , von der Regierung

slEtich. als Vorausbcwilligungen für -die in
vn >, sd * ®£ ite11te Besoldungsvorlage bezeichnet und
wurden

^ Eaamten tatsächlich als solche angesehen
wer Korrespondent des „Volkssrennd" vergißt oder

auch in Berechnung zu ziehen , daß die Aenderung
des Wohnungsgeldes einen Teil der Besoldungs¬
vorlage darstellt, und daß die Wohnungsgcldzuschüsse
teilweise recht beträchtlich erhöht worden sind . Welche
Wirkungen die Besoldungsvorlage auf die Ein-
tonnnen der Briefträger und Postschaffner in Karls¬
ruhe oder in einer anderen Stadt der Ortsklasse B
ausübt , geht aus der nachstehenden Uebersicht her¬vor, in welcher das bisherige und das künftige Ein¬
rommen einander gegenübergestellt sind . Es sind
hierbei jeweils die 1 ., 4 . und die letzte Gehaltsstufe

vergleich gezogen .
1 . Stufe .

<Vr bisher iE künftig ^
fkhalt 900 Gehalt 1100
^ oiicrungszulage 150 Wohnuilgsgcld 360
^ 'hilfe 100 -
wohnuilgsgcld 270 Summa 1460

-- Mithin künftig mehr
Summa 1420 40 dl

Gehalt
«SS '

,
™»5*“1"9'

^ vhnnngsgeld

4 . Stuf e.
1180 Gehalt 1370

20 Wohnungsgeld 360
IM -
270 Summa 1730

- Mithin künftig mehr
summa 1570 IM dl

Letzte «stufe .
^

'hast 15M Gehalt 17M
m^ rungsznlage — WohnungSgeld 360
^ l " lfe IM --^ vynungsgcld 270 Summa 2060

- Mithin künftig inehr
-summa 1870 IM dl

t
CH normalen Verhältnissen beziehen also die

>„I 'vsträger und Postschaffner in der 1 ., 4 . und
ipp

u BesoldunaSstufe 40 . 160 und IM Mk. und ,
^ an der Msicht des Gesetzgebers entsprechend

„„ . wmmnlige Beihilfe mit in Betracht zieht , 140, 2M
Z 2W Btt . mehr als früher ,

jj . ^ vch größer ist der Unterschied zwischen dem küns-
Mit ^ " „ d bisherigen Gehalt pp . Ter seither

. vom niedrigsten Einkommen bedacht gewesenen
Olt - fs chsträgcr , die , wenn sie ihren Wohnsitz in der
in, Ü e R haben, in den drei genannten Besold -
oim r ^c,t sv ^ rlich 90 , 165 und 290 Mk . oder , wem:

rnfor die einnialige Beihilfe eingerechnet wird,
und 390 Mk mehr erhalten als früher.

1on,n
r "" oll die Beamten der Assistentenklasse be-

der Karlsruhe und in den anderen Städten
^ vrsklasse 1. nicht unerhebliche Gehaltsaufbesser-

wch/v ' .mie die nachfolgende Uebersicht, bei der eben-
1 -, 4 . und die letzte Gehaltsstufe in Ver-

w gezogen sind, beweist .
1 . Stufe .

OVw . bisherkünftig dlvolt 1300 Gehalt 1800
150 Wohnungsgeld 630A 'hUfe^ vhnungsgkld 432

^ -- Summa 2430
\ Suninia 2082 Mithin künftig mehr

348 dl

4 . Stufe .
Gehalt 2200 Gehalt 2500
Beihilfe 150 Wohnungsgeld 630
Wohnungsgeld 432 -

- Summa 3130
Summa 2782 Mithin künftig mehr

348 dl
LetzteStufe .

Gehalt
' 3000 Gehalt 3300

Beihilfe 150 Wohnungsgeld 630
Wohnungsgcld 432 -

- Summa 3930
Suinma 3582 Mithin künftig mehr

348 dl
Zieht man auch hier die einnialige Beihilfe von

150 Mk . in Berechnung, so verbessern sich die Assisten¬
ten und Oberassistenten der drei genannten Gehalts¬
stufen in ihrem Einkommen gegen früher um 498
Mark .

Daß nicht weitere Zugeständnisse von den verbün¬
deten Rcgierungeu zu erlangen waren , ist bedauer¬
lich , ändert aber nichts an der Tatsache , daß die Be¬
soldungsvorlage für die große Mehrzahl der Be¬
amten und Ilnterbeamten zniiltcil recht beträchtliche
Verbesserungen ihres Einkommens bringt . Die
pekuniären Vorteile sind noch größer , wenn die
Dienstwohnsitze gleichzeitig in eine höhere Ortsklasse
versetzt wurden, wie dies z . B . bei den Städten
Achern , Bretten , Bühl pp . der Fall ist . Schließlich
darf nicht außer acht gelassen werden, daß nach den '
neuen Vorschriften die Nlilitärdienstzeit in erwei¬
tertem Umfange angerechnet wird, eine Vergünstig¬
ung , die vielen Beamten zugute kommt . Aber selbst
wenn einnlal der übrigens seltene Fall eintreten
sollte, daß eiil Beamter , dessen Wohnort in eine
niedrigere Ortsklasse eingereiht wurde , nach den
nciien Sätzen ein geringeres Einkommen bezieht ats
bisher , einschließlich der einmaligen Beihilfe , so
wird ihm das bisherige Einkommen bis zur näch¬
sten BesolduiigSerhöhling belassen . Der Beamte hat
also unter allen Umständen den Vorteil, daß sich sein
künftiges Einkommen gegen früher un: die im Jahre
1908 gezahlte Tenerungsbeihilfe erhöht.

Wir haben schon wiederholt Gelegenheit gehabt,
mit Beamten der verschiedensten Gehaltsklassen über
die Vesoldungsvorlage zu sprechen. Keiner von
ihnen hat bis jetzt eine Ansicht vertreten wie der
Korrespondent der „Badischen Landeszeitung "

. Im
Gegenteil. Als am 13. Juli der Telegraph dieAn-
nalune der Vorlage meldete, da atmeten viele er¬
leichtert auf, zumal nach dem Ergebnis der zweiten
Lesung das Scheitern des ganzen Gesetzes zu be¬
fürchten war. Wenn einmal die Postbeamten nach '
Ablauf von etwa 3—4 Wochen im Besitze ihrer Ge¬
haltsnachzahlungen sind , dann wird auch denjenigen,
welche in die Geheimnisse der nicht so einfachen gesetz¬
lichen und Verwaltungsbestimmnngcn jetzt noch nicht
eingeweiht sind , zum Bewußtsein kommen , daß das
Gesetz doch erhebliche Vorteile gebracht hat , wenn
auch nicht alle Wünsche erfüllt werden konnten.

Deuffdiland.
Berlin , 26. Juli 19 ) ) .

un lieber die religiöse Duldsamkeit verbreitete
sich der neue Präsident der Vereinigten Staaten
von Nordamerika in solch bezeichnender Weise , daß
seine Rede auch in Deutschland gelesen zu werden
verdient . Er erschien auf dem kathoilischen Schul¬
feste zu Plattsdurg im Staate Newyork und hielt
hier eine Ansprache , die den Jubel der anwesenden
Katholiken und die freudige Zustimmung der zahl¬
reich erschienenen Bischöfe hervorrief . Taft erklärte ,
wenn ein Staat Angelegenheiten mit der katholischen
Kirche zu ordnen habe , so handle er am richtigsten ,
wenn er dieselben direkt mit dem Oberhaupte dieser
Kirche bespreche und erledige. Er habe diese Er¬
fahrung gemacht , als er als Vertreter der Ver¬
einigten Staaten im Vatikan fungierte . Damals
als Gouverneur der Philippinen habe er auf jenen:
Gebiete zwischen Staat und Kirche Beziehungen
lösen müssen , die so eng verschlungen gewesen seien ,
daß es fast unmöglich erschienen sei , eine Aus¬
einandersetzung herbciznführen , und doch habe die
Frage auf Grund der Verfassung der Vereinigten
Staaten unbedingt gelöst werden müssen . So sei er
zum Papste gegangen. Taft schilderte dann seine
damaligen Verhandlungen , lobte sehr den verstor¬
benen Papst und erklärte , die Lösung sei so gut ge¬
lungen , daß jetzt auf keiner Seite bezüglich dieser
Fragen eine Unzufriedenheit oder Ungerechtigkeit
zurückgeblieben wäre . Aber vor 50 Jahren hätte
einmal ein amerikanischer Regierungsvertreter zu
Verhandlungen in den Vatikan entsandt werden
sollen ! Im ganzen Lande wäre ein heftiger Sturm
der Verurteilung und Entrüstung losgebrochen , man
hätte gesagt , daß das den amerikan . Traditionen zu¬
widerlaufe . Jetzt dagegen habe kein Mensch in Amerika
etwas dagegen eingewandt . Die religiöse Duldsam¬
keit sei eigentlich eine Erfindung der Neuzeit . Selbst
noch vor 25 Jahren habe Duldsamkeit nicht in dem

Maße existiert wie heute. Kardinal Gibbons erhob
sich sofort auf diese Rede hin und dankte dem Präsi¬
denten für seine Worte . Auch bei anderen Anlässen
sprach der Präsident in ganz derselben Weise . Wir
sind der Ansicht, daß man in manchem deutschen
Bundesstaate, von Taft viel lernen könnte
und daß man in Deutschland noch nicht überall so
vorurteilsfrei von Rom denkt wie Präsident Taft ;
dafür kennt Taft eben auch den Vatikan und sein
Verhalten ; alle die kleinen Geister aber , die so viel
über Rom hcrfallcn, kennen eben diese nicht ; cs
läßt sich dann auch leichter schimpfen und wettern .
Die Worte von Präsident Taft aber wollen wir uns
merken für den Fall, daß wieder einmal ein Un¬
wissender über den Vatikan den Stab zu brechen
sucht.

K . Bülows „genialster Meisterstreich". sOdcr :
Ein „ Bärendienst " .j In dem Bestreben , den abge-
gangencn Reichskanzler Fürst Bülow als da ? Urbild
diplomatischer Tüchtigkeit zu preisen, wie eS jetzt aus
durchsichtigen Gründen in der liberalen Presse bis zum
Ueberdruß geschieht, ist Richard Rordhausen im „Tag "
auf einen Gedanken verfallen , mit dem er dem Exkanzler
einen gewaltigen „Bärendienst " geleistet hat . Bisher
war ja in der liberalen Presse zu lesen, Fürst Bülow
sei vom Zentrum und den Konservativen „ gestürzt"
worden . Nordhausen ist anderer Ansicht. Längst schon
war Bülow des Kanzleramtes niüde. ES war ihn: nur
darum zu tun, „sich einen guten Abgang zu sichern und
gleichzeitig dein Lande einen entschiedenen, un¬
vergeßlichen Dienst zu erweisen. " Und worin
bestand dieser Dienst , den Bülow » mächtige Diplomatie
auSgedacht tz Man höre und staune aber — lache nicht:

„Der bei den Polen und dem Zentrum ausgespeicherte
Hatz, " schreibt Nordhausen in Nr . 166 , „ diese negative Kraft
werde von dem klugen Diplomaten in ungemein geschickter
Weise dem NeichSwohlc positiv nützlich gemacht . Lin feineres
Stück ist seil langem keinem deutsche » SraaiSmann mehr
gelungen ; e» zählt überhaupt zu den g c n i a l st e n M e i st e r -
streichen parlamentarischer RegicrungSkunst ."Run begibt sich Rordhausen an die Erklärung dieser
grandiosen Enthüllnng. Fürst Bülow habe sich nirgendwo
und »irgendwann in die Erbschaftssteuer verbissen. (Herr
Nordhausen scheint die Reden und Zeitungen gar nicht
gelesen zu haben . D . V .) Cr hätte vielmehr das Geld
genommen , lvoher es auch gekommen wäre. Aber er
wußte — alle» Worte deS Herrn Rordhausen —, daß
er „die 400MilIionen indirekter Steuern vom
Blockfreisinn unter keiner Bedingung" erhalten
konnte. Ohne Hilfe des Zentrum ? wäre nichts zu machen
gewesen. Aber wie dieses für die Reform gewinnen ?
Jetzt kommt der „ geniale Mcistcrstrcich" : „Bülow weiß ,
daß die Konservativen unweigerlich gegen die Erbschafts¬
steuer sind. Wenn er nun zu verstehen gibt, daß er
lieber sein Amt aufgeben als auf die Erbschaftssteuer
verzichten werde , dann wird das Zentrum die Konser¬
vativen unterstützen, in der Hoffnung , de » Kanzler zu
beseitigen, muß dann aber gleichzeitig für die Deckung
der 400 Millionen indirekter Steuern sorgen . Um das
Zentrum gefügig zu machen, habe also Bülow den
Schein erweckt , als ob cS sich an ihm rächen
könnte, und so sei er dann , wie Rordhausen sich ans¬
drückt, nicht alS willenloses Opfer gefallen , sondern
„ mit bewußter Absicht in den Tot gegangen .

"
Deshalb entwirft er folgendes Bild :

„ Mit Vergnügen sah er (Bülow ) die znnchinendellnrnhe
im ZentrmnSlager, sah de » Aufbruch und Abmarsch der Ko¬
lonnen, ihre Bereinigung mit der konservativen Streitmacht .
Je enger sich beide Heere , die Mehrheit, gegen seine Erb¬
schaftssteuer zusaminenschloffen , desto zäher hielt er
an ihr fest."

Wir nehme» an, daß Herr Rordhausen sich die Tr :g-
weitc seiner famosen Idee in seinem Bülowcifer nicht
klar gemacht hat . Er würde gefunden haben , daß sie
nicht blos den Beweis enthalte , daß Zentrum und Kon¬
servative den Kanzler nicht gestürzt haben , und das Zu-
geständiiir , daß die Finanzreform nicht ohne das
Zentrum zustande kommen konnte , sondern daß
er rine so furchtbare, vernichtende Anklage
gegen Fürst Bülow richtet , wie sie selbst das
bülowfeindlichstlichste Blatt der Welt nicht anSziisprechen
wagen würde . Steinpelt doch Rordhausen hier den Ex-
kanzler zu dem abgefeimtesten Heuchler und
Komödianten , dem der Zweck die verwerflichsten
Mittel heiligt . Oder ist cs nicht schlimmste Heuchelei,
wenn Bülow öffentlich erklärt , er müsse seinen Abschied
nehmen, falls die Erbschaftsteuer nicht angenommen
würde , während er sich im Stillen die Händereibt, daß Zentrum und Konservative sich immer schärfer
dagegen aussprechen ? Weiß Herr Rordhausen nicht, daß
Fürst Bülow sogar nach seinem Abgänge und nach Zu¬
standekommen der Finanzreform noch öffentlich den
Konservativen die Schuld an seinem Sturze beigemeffen
hat ? Ja , Herr Bülow wird ausrufen: „ Herr, bewahre
mich vor meinen Freunden !"

cs Reichskanzler von Bethmann -Holweg wird
im Oktober eine Rundreise zu den deutschen Fürstcn -
höfen antreten, um sich den Monarchen vorznstellen ; er
wird auch mit den leitenden Ministern von Oesterreich-
Ungarn und Italien eine Aussprache haben . Er folgt
damit dem Beispiel der Fürsten Bülow , der im Jahre
1900 sich ebenso verhalten hat ; der auch damals die
süddeutschen Residenzen besuchte . Wir erinnern uns des
Vorkommnisses , daß er da da » Zentrum nicht genug

^ en J °nn *e ’ da» Zentrum ist die alte Partei geblieben ;aber Bülow hat sich geändert . Wie wir aus guterQuelle erfahren , will er vorerst nicht aus feiner Ruhe
mehr hcrauStreten, sondern nur dann, wenn er selbstoder sei » Verhalten angegriffen werde ; er hat es daher
auch abgclehnt, eine neue Unterredung einem Journalisten
zu gewähren . ES will uns scheinen, daß er nun selbst
einsieht , daß ihm fein letztes Interview nicht sehr viel
genützt , sondern recht erheblich geschadet hat . Man hat
ihn jetzt als den Liberalen erkannt, der er immer war.
Wenn einzelne Blätter zu melden wissen, daß der Kaiser
auf der Rückkehr von der Rordlaudreife den Fürsten be¬
suchen werde, so war hier der Wunsch der Vater de »
Gedankens ; es fällt dem Kaiser gar nicht ein sich an
den entlassenen Staatsmann zu hatten ; er hat ja einen
Reichskanzler, der verantwortlich ist und au diesen hält
er sich.

* Tic liberale Presse schwindelt ihre Leseriiiuner noch an über das Wahlergebnis in Neustadt-Landau . Tort hat der Liberalismus gegen die Wahl190 , bekanntlich etwa 6000 Stimmen verloren , wem :
man die Stimmen des Bundes aürechnet aber 3666
Stimmen. Er ist in Gefahr , das Mandat, das er
seit 1871 in Besitz hat , zum ersten Male an die So-
zinldcmokratie zu verlieren . Es ist sestgestellt , daß
viele liberale Slimmen der Sozialdemokratie znge -
fallen sind . . Roch vor kurzer Zeit hat Bassermanir
nn Wahlkreis eine großprahlcrische Rede gehalten ,in welcher er gesagt hat , ganz Deutschland schanc ans
den Kreis . Und siehe da , der Erfolg ist ein Er¬
starken der Sozialdemokratie , sodaß das liberale
Mandat in ernstliche Gefahr kommt . Tie liberale
Presse aber gebt hin und schwindelt ihre Leser über
die geradezu beschämende Niederlage des Liberalis -
ums weg und sucht den Auscheiu zu erwecken, alS
sei nur ein Rückgang der Stimmen des Zentrums
zu verzeichnen , des Zentrums, das in dem Wahl¬
kreis überhaupt nicht siegen konnte.

Wer die ganze Unchrlichkeit der liberalen Presse
kennen lernen loill , der kann hier wieder etwas
lernen . Tie liberale Presse ist zu feig , ihren Lesern
die Wahrheit zu gestehen . Eine wahrhcitsfeigere
Gesellschaft gibt es nicht .

filternd ,
Frankreich .

# Die Ernciicruiig des Kabinetts unter Briand
ist imnmehr perfekt und es ist trotz aller Schwierig¬
keiten Briand ziemlich rasch gelungen, eine Minister -
liste anfznstellen. Man darf dies auch auf den für
den 31 . Juli augcsagten Zarenbesuch in Eherbnrg
zurückführen. Zwei Mitglieder des neuen Mini¬
steriums , Barthon und Eochery , gehörten dem frü¬
heren Ministerium Mäline an , drei weitere, Tnvuy,
Tronillot und der bekannte Millcrand , waren Mit¬
glieder des Kabinetts Waldeck-Ronssca » . Der weit¬
aus größere Teil wurde bloß ans dem Miuistcrimil
Clemenceau hcrübergcnommen : Briand, Picbon,
Tonmergne , Barthon, Biviani , Rnan, ferner die
Untcrslaatsfekrctäre Chäron , Tujardin -Beaumetz und
Sarrant . Ats neue Männer kommen hinzu : Bone
de Lapcyrdre und Brnn . Delcaffä muß sich mit der
Gciiilgtiiiing begnügen, feinen Gegner Clemenceau
gestürzt zu haben. Er muß noch warten , bis eine
andere Welle ihn noch weiter nach oben trägt und
ihn im Ministerium absetzt. Für die internationale
Politik ist cs jedenfalls kein Schaden, daß Tclcafs6
nicht in der neuen Regierung sitzt . Ter Kurs wird
auch in der inneren Politik einstweilen der alte
bleiben. Der Name Brian birgt dafür ; denn Briand
hatte reichlichen aktiven Anteil an dem Zustandekom¬
men des unheilvollen Trennimgsgesetzcs als Bericht¬
erstatter der Kammer . Es wäre jedenfalls ganz ver¬
fehlt, wenn man ans den neuen Ministerpräsidenten
die Hoffnung fetzen würde, daß er die Knttnr-
kämpferei einstellcn werde. Derselbe Faden , nur
eine andere NRnmmer wie Clemenceau. Auch ist zu
beachten , daß Elemencean nicht obne Einwirkung auf
die Kabineitsbildnng war . Tie Wiener „ Rcichspost "-
schreibt :

„Bon den Männern des ncncn Ministeriums inter -
cssicren am meisten Briand und Millcrand .
Aristide Briand wurde 186-2 in Nantes geboren . Er
stammt aus einer kleinbürgerlichen Familie . Er studierte
die Rechte und wnrdc als Advokat in Paris in die Liste
eingetragen . Frühzeitig widmete er sich der Politik und
trat als Agitator der äußersten Linken in das sozialistische
Lager . Dort predigte er den Generalstreik in der schärf¬
sten Weise , lehrte das Proletariat auch den Gebrauch
von Dynamit bei diesen Anlässen nicht zu verschmähen .
Ein arges Sitttichkeitsdetikt versperrte dem erfolgreichen
Verteidiger der streikenden Sozialdemokraten und zukünf¬
tigen Justizminister die weitere Advokatcnlaufbabn, er
wurde aus der Liste des Barreaus gestrichen und wandte
sich der Journalistik zu . 1903 wurde er in St . Eticnnc in
die französische Kammer gewühlt. Zuerst übernahm er die
Leitung der „Lantcrne "

, später wurde er Mitarbeiter der
„Petite Republique" und gründete 1904 mit Jaurcs die
„Humanite "

. Unter Com des wurde er als Bericht¬
erstatter über daS Drenninigsgefetz von der Mehrheit ge¬
feiert , obwobl er ja mit seinem Lieblingsprojekt, den
Kultusgemeinschaflen, dank der guten , durch den Papst ge¬
stützten Haltung des französischen Episkopates und des
Klerus ein glänzendes Fiasko erlebte. Auch seine Pro¬
phezeiung, „ die Kirche werde sich nicht in diesen Kampf



verbeißen, sondern am Schlüsse nachgeben"
, erfüllte sich

nicht. Als Ministerpräsident dürfte er vielleicht mit mehr
Klugheit als Clemenceau in den letzten Monaten feiner
Präsidentschaft , aber dabei mit unverminderterHärte den
.Kulturkampf in Frankreich, zu dessen Eröffnung er Pate
gestanden , weiterführen . Nach menschlichem Ermessen ,
ohne jegliche Garantie für unvorhergesehene Zwischenfülle ,
hält nian seine Regierungsdauerbis zum Mai kommenden
Jahres, dem Termin der neuen Kammerwählen , für ge¬
sichert .

Ein ähnlicher sozialistischer Renegat wie der fran¬
zösische Premier ist auch sein neuer Ministerkollege
Alexander M i l l e r a n d , der trotz dieses Umstandes beim
Zaren gut angeschrieben steht . Millerand ist jener selt¬
same Politiker, der sich noch als Sozialist mit einem hohen
päpstlichen Orden abbilden ließ. Hat Pichon der kommende
Zarenbesuch sein Portefeuille gerettet , so ist es nicht aus¬
geschlossen, das; er bei der Wiederernennung Millerands
auch eine Rolle gespielt hat . Millerand wurde 1850 in
Paris geboren . 1881 war er Rechtsanwalt , 1885 wurde
er in die Kammer gewählt . Als einer der besten Redner
ergriff er dort wiederholt das Wort und lenkte die Auf¬
merksamkeit Waldeck -Rousseaus auf sich , der ihm 1899 die
Pflege des Exports und der Industrie anbertraute . Bei
der Pariser Weltausstellung 1900 hielt er dann seine be¬
deutsame Lobrede auf die „Arbeit " und nahm bei diesem
Anlaß auch eine Anzahl Orden an . Der allgemeine
Sozialistenkongretz im Mai 1901 lehnte zwar unter hef¬
tigem Widerspruch der Radikalen seine Ausschlietzung ab,
dennoch schied Millerand selbst aus der Partei . Ebenso
wie Clemenceau , haben auch Briand und Millerand nur
das Proletariat als Sturmbock zur Erreichung ihrer per¬
sönlichen und ehrgeizigen Pläne ausgenüht."

Präsident Fallieres sprach vorgestern beim Em¬
pfang Briands auch anderen Mitgliedern des neuen
Kabinetts sein Vertrauen ans und versicherte die
Mitglieder der Regierung seiner Unterstützung. Es
gebe im Elysee kerne ändere Politik als die des
Kabinetts. Im Laufe des Nachmittages empfing
Fallieres Leon Bourgeois , der nochmals mündlich
sein Bedauern aussprach, daß er aus Gesundheits¬
rücksichten den ehrenvollen Auftrag, das Kabinett
zu bilden, habe ablehnen müssen . Später empfing
Fallieres auch den bisherigen Ministerpräsidenten
Elemenceau, der heute nach Karlsbad abreist. In
der nächsten Kaminersitzung am Dienstag wird die
Regierung sofort nach Verlesung ihres Programmes
die Interpellation iiber die allgenieine Politik be¬
antworten.

Der „Matin" kommentiert die Erklärung Briands,
eineil General bezw. Adiriiral fiir die Besetzung des
Kriegs - bezw . Marine- Ministeriums zu wählen und
fragt, was Wohl Europa mehr in Erstaunen setzen
werde, die Ernennung eines Sozialisten zuni Ka¬
binettschef oder die Ernennung eines Generals resp.
Admirals zum Kriegs - oder Marineminister.

Die Wiedereinsetzilng der entlassenen Postbeamten
wird Gegenstand einer besonderen Beratung sein .
Die Mehrzahl der Abgeordneten steht einer Be-
gnadignng unsympatisch gegenüber. Dem „Matin"
zufolge geht ireuerdings wieder die Rede, daß Gene¬
ral Brun oder Liantey zum Kriegsminister und
Admiral Filibert zum Marineministerernannt wer¬
den soll.

— Freiheit , daß Gott erbarm' .' Nirgends in der
Welt , nicht einmal in der Türkei , wird die Freiheit des
Einzelnen, wenn er seine religiöse Ueberzeugung betätigt ,
derart mit Füßen getreten , wie in Frankreich , dem Hast
fischen Lande der Freiheitsphrase. Al» vor zwei Monaten
z» Pari » die Feierlichkeiten zu Ehren der
Seligsprechung der großen französischen National¬
heldin , der I u n g f r a u v o n O r l e a n », ohne Teilnahme
der Regierung stattfanden , waren die meisten Häuser in
Frankreichs Hauptstadt mit Flaggen geschmückt . Durch
diese unerwartete Aeußerung christlicherGefühle so vieler
Tausende Personen, ist die französische Regierung sehr
nervös geworden . DaS „Echo de Paris" erzählt un»,
was Clemenceau begann , um diese schreckliche Gefahr
von der Republik abzuwenden :

„ Sofort wurde auf Befehl des Ministers des Innern die
erste geheime Brigade der Polizeiprüfektur, d . i. die politische

Kirchliche Nachrichten.
D . Waldkirch bei Waldshut, 22 . Juli . Gestern hat sich

dahier das Grab geschlossen über einem Priester, der auf
ein arbeitsreiches und opfervolles Leben zurückblicken
konnte , über hochw . Herrn Dekan Otto Keller . Er ge¬
hörte zu jenen Veteranen unter dem badischen Klerus/
welche die „Segnungen" des badischen Kulturkampfes und
der Altkatholikenbewegung in bitterster Weise an sich er¬
fahren mutzten. Mit tiefe» , Wehmut sprach er oftmals
davon, wie er in Blumbach aus Pfarrhaus und seiner
geliebten Kirche vertrieben , in armseliger Privatwohnung
lahrclang unter ärmlichen Verhältnissen die Seelsorge für
die treu gebliebenen Katholiken ausgeübt. Die beschwer-
kichen Schwarzwaldpfarreien Breitnan und Waldkirch bei
Waldshut, letzteres mit fünf auslvärtigen Schulen, hatte
er wegen des Priestermangels fast immer allein besorgt,bis seine unzerstörbare Gesundheit den Anstrengungen er¬
legen ist . Nachdem ein Schlaganfall in den ersten
Tagen dieses Jahres ihm seine Schwester plötzlich ge¬
raubt, ivelche seit den 70er Jahren Freuo und Leid mit
ihm geteilt, hat der Tod durch einen leichten Ŝchlaganfall
am Aschermittwoch bei ihm ernstlich angeklopft ; nochmals
schien die starke Schwarzwäldernatur deS Dahingeschie -
benen , verbunden mit seiner energischen Willenskraft,
den Sieg davonzutragen , seine Pfarrei sah ihn wieder
am Altäre, in Schule, selbst einmal auf der Kanzel , doch
ein zweiter Schlaganfall in der Frühe des letzten Sonn¬
tags machte seinem arbeitsreichen Leben ein Ende . Die
erste öffentliche Amtshandlung unseres neuen Herrn
Dekans Horn von Niederwihl war es , seinem Borgänger
die Leichenpredigt zu halten und ihn zum Grabe zu ge¬
leiten. Herr Definitor Feedcrle von Gnrtweil hielt für
feinen Kursgenossen und Nachbar das feierliche Requiem .
Die früheren Pfarreien, in denen der Verstorbene ge-
wirkt hatte , waren vertreten am Grabe, und 30 Geist¬
liche, teilweise aus ziemlich großer Entfernung, erwiesen
ihm die letzte Ehre . R . i . p .

) ( Pfullendorf. Da unser hochw . Herr Stadtpsarrer
C a r l e i n uns nächste Woche verlassen wird , bereitete
ihm die Stadtgemeinde am Sonntag , den 25. Juli , einen
offiziellen Abschied .

: : .'Mülhausen i . Elsaß . Im Anschluß an die Heilig¬
sprechung des ersten deutschen Redemptoristen Clemens
Maria Hofbauer (20 . Mai ) wird nach römischer Vorschrift
in allen Kirchen der Redemptoristenpatres eine dreitägige
Festfeier stattfinden . In der Klösterkirche zu Mülhausen
im Elsaß (Vorort Riedisheim) wird sie abgehalten Frei-
tag. 30 ., Samstag , 31. Juli, und Sonntag , 1 . August ; wor¬
auf am 2 . August unmittelbar das Fest des heiligen
Stifters Alphonsus folgt . Jeden Tag morgens halb
10 Uhr feierliches Pontifikalamt mit Predigt. Abends
8 Uhr Festpredigt und feierlicher Segen . Am 2. Tag
lSomstag , 31 . Juli) wird der hochw . Herr Weihbischof Dr.
I . Knecht das Pontifikalamt und die Morgenpredigt hal¬
ten . Die Abendpredigt hat der hochw . Herr Stadtpfarrer
lFries von Triberg übernommen . Der Heilige' Vater hat
den Gläubigen, die an der Feier teilnehmen , verschiedene
Abwsse gemährt . Am 2 . August kann auch der Portiunkula-
.«lvlatz gewonnen werden .

Brigade , an deren Haupt der Divisionskommissär Roh steht,
in Bewegung gesetzt, um die Namen jener Personen aufzu-
schreiben , die ihre Fenster mit Flaggen geschmückt hatten.
Eine alphabetische Liste aller dieser gefährlichen Bürger
wurde zusammengestellt. Diese Liste enthielt den Tauf- und
Familtenameu , den Stand und die Beschäftigung dieser Bc-

. wunderer von Scanne D 'Arr . SS mußten auch alle Fa¬
milienangehörigen jener Personen vermerkt werden. Es
lvurde auch eine genaue Liste dieser aufrühre¬
rischen Personen angefertigt und eine indivr -
ducll « Untersuchung bei jedemeinzelnen dnrch -
geführt ; das ist keine geringe Arbeit gewesen — denn
die Kundgebung war grotzartig — und die Liste konnte des¬
halb erst in der vorigen Woche dem Minister deS Innern
übergeben werden. „ Vielleicht wird man diese Nachricht von
Regierungswegen leugnen lvollen," sagt noch das genannte
liberale Blatt. „ In diesem Falle könuen lvir sogar die
Summe angeben, die aus den geheimen Fonds für die mit
der Durchführnng dieses- Befehles vertrauten Agenten ge¬
nommen wurde."

Solche Dinge geschehen in einem Lande , wo der
liberal-sozialistische Block das Heft in den Händen hat !

Balkanstaate».
O Prinz Georg , der gerne wieder serbischer Kron¬

prinz wäre. Kurz vor der Abreise de» Königs nach
Ribarka Banja verlangte Prinz Georg kategorisch die
Einberufung der Skuptfchina , damit sie ihn von neuem
zum Thronfolger erklären soll . Andernfalls will Prinz
Georg sich an das serbische Volk wenden . Er will
öffentlich mitteilen , tute er von den Ministern Carie und
Dr. Milawanowitsch verleitet worden sei , auf die Thron¬
folge zu verzichten. Zugleich teilte der Prinz dem
Ministerpräsidenten Nowakowitsch mit, daß er eine schrift¬
liche Verzichtleistung seines Bruder » Alexander auf die
Thronfolge in Händen habe . Die Minister Novakowitsch
und Ribarac unterstützeit die Wünsche de » Prinzen. ES
verlautet ferner, daß die überwiegende Mehrheit deS
Offizierkorps sich schriftlich für den Prinzen erklärt hat .

— Zur Kretafrage. „Echo de Paris" meldet aus
Konstantinopel , die Kretanote der Mächte laute
dahtn, die Türkei solle ihre Oberhoheitsrechte auf Kreta
aufgeben .

Spanien .
rp Die Kämpfe der Spanier in Marokko werden in

Spanien mit großer Besorgnis verfolgt. Große Beun¬
ruhigung rief es am Samstag hervor , daß die Madrider
Zeitungen keinerlei Nachrichten aus Melilla brachten.
Nach uukontrollierbaren Gerüchten waren die Verluste
der Spanier in den letzten Känipfcn bedeutender, als die
amtlichen Berichte zugeben . Eine Metdung aus Melilla,
die im Kriegsministerium eingelausen ist, besagt, daß bet
einem RekognoszierungSrittOberstCabrera , ei» Haupt¬
mann und zwei Leutnants gefallen sind und 13 Sol¬
daten verwundet wurden .

„ Echo de Paris" meldet au» Madrid : Die Regie¬
rung hat nunmehr beschlossen, weitere Streitkräfte
in Höhe von 12000 Man» nach Marokko zu entsenden.
I » Tanger ist die Nachricht eingetroffen , daß 2000
Riffleute sich den Spaniern anschließe» »vollen . — In
Madrider militärischen Kreisen befürwortet inan die Er¬
nennung des Generals Wepler als Oberstkomman¬
dierenden der spanischen Truppen in Marokko . Man
glaubt, daß der Minister de» Aeußeren die Mächte zu
bewegen versuchen wird , daß Muley Hafid keinen
Einspruch gegen da» Vorgehen der spanischen Truppen
im Riffgebiet erhebt.

Afrika.
*= '* Der spanische Krieg im Rifigebiet. Nach einer

offiziellen Meldung haben die Spanier in einem neuer¬
lichen Kampfe am Freitag den Feind zurückgedrängt.
Dabei fiele» auf spanischer Selle sieben Offiziere ; zwölf
Offiziere und 260 Sdldaten wurden verwundet . Die
Zahl der gefallenen Soldaten ist unbekannt. Diese
Meldung läßt schlimmeres befürchten.

Ein Telegramm au» Melilla bestätigt, daß drei
Batterien ununterbrochen die marokkanischen Stellungen
bombardieren , nm die Zusammenziehung der Marokkaner
zu verhindern . — Angesichts der gefährlichen Lage ia
Melilla beschloß die Regierung, die spanischen Streit¬
kräfte auf 40 000 Mann zu verstärken. Die Regierung
wird alles aufbieten , uin möglichst schnell Herr der Lage
zu werden . Zu diesem Zweck sollen alle Mannschaften
und Gelder bewilligt werden, die eine Erledigung der
Angelegenheit in zwei Monate» möglich machen. Wie
es heißt, wird die von Don Carlos , dem Jnfanten,
befehligte Brigade nach Ceuta abgesandt werden, da
man dort Zwischenfälle befürchtet. Auch die Brigade
von Malaga soll mobilisiert werden .

In Malaga eingetroffene Reisende erzählen : In
Melilla herrscht Panik . Der gestrige (24 . d .) Kampf
soll furchtbar gewesen sein . Die Zahl der gefallenen
und verwundeten Spanier übersteigt 280 ; die Mauren
haben die dreifachen Verluste . Die Harka der Kabylen
versuchte die Verbindungen der Stellung der Atalayon
mit Melilla zu unterbrechen. Die Spanier mußten zum
Teil die Stellungen räumen , in denen sich die Kabylen
festsetzten . Der vom Oberst Cabrera mit dem Bajonett
geführte Gegenangriff, bei dem Cabrera getötet wurde,
brachte sie wieder zum Weichen, doch erhielten sie neue
Verstärkungen und umzingelten nun die KolonneCabrera ,
die schließlich von den gerade in Melilla ausgeschifften
Truppen aus ihrer inißlichcn Lage befreit wurde . Die
Mauren wurden wiederum zurückgeworfen, doch minier
wieder erneuerten sie ihre Angriffe . An vielen Stellen
wurde ohne Gewehre niit blanker Waffe gekämpft.

Aus Melilla wird vom 25. d . gemeldet : Gestern
nachmittag wurde wieder Gefchützfeuer au» den spanischen
Stellungen gehört . Die Schiffsbesatzungen sind gelandet .
Die Harka soll bedeutende Verstärkungen aus dem
Zentralriff erhalten haben .

Au » Madrid wird gemeldet , die spanischen Offiziere
seien über die Vollkommenheit der Waffen und den
Ueberfluß an Munition erstaunt, welche den Riffleuten
zur Verfügung stehen. ES sei zweifellos, daß diese»
Kriegsmaterial von Häfen Europas au» nachts an die
Rifiküste geschmuggelt worden ist .

Laäen .
Karlsruhe, 26 . Juli ISO».

* Zentrumsversaulmluugen .
Am gestrigen Tage fanden verschiedene ZentrumSver -

fammlungen statt, die durchweg ausgezeichnet und be¬
geisternd verliefen . So fanden sich drüben in der Pfalz
in Langenberg etwa 3000Männer zusammen, zu der
auf gestern nachmittags angesagten Versammlung. ES
sprachen die beiden RetchStagSabgeordneten Dr . Pfetffr »
Bamberg und Spindler . Auch von Karlsruhe hatten
sich Zuhörer etngesimdrn . Der Verlauf der Versammlung
bewies, daß richtige Aufklärnng das Verhalten de»
Zentrum « einfach glänzend rechtfertigt.

Eine weitere Versammlung war- in Ketsch . Herr
Köhler - Karlsruhe referierte über die Reichsfinanzreforin
vor einer außerordentlich zahlreichen Zuhörerschaft und
löste große Begeisterung aus . Die Zuhörer interessieren
sich sehr dafür , daß auf so einfache Weise das Lügen¬
gewebe unserer Gegner zerrissen werden kann. Ebenso
war eine Versammlung in Hocken heim , in welcher
Herr Redakteur Wahl (Karlsruhe ) und Gewerkschafts-
sekretür Frankenberg von Mannheim sprachen, von über
300 Zuhörern und Zuhörerinnen besucht . Die Ein¬
ladung von Frauen zu diesen Versammlungen dürfte sich
überhaupt empfehlen . Sie möchten dabei sein, nicht
bloß in Gegenden , in welchen er viele Tabakarbeiterinnen
gibt . Ferner war Versammlung in Würmersheim
bei Durmersheim, auf welcher Herr Abg. Beizer die
schwebenden Fragen behandelte .

llnsern Gegnern sind diese .Versammlungen bereits ein
Dorn im Auge. Da sie auf ruhige sachliche Weise nichts
dagegen auSrichten können, versuchen sie es auf andere
Weise , war allerdings von den Zentrumsangehörigen
überall da vereitelt werden kann, wo die Zentrumsleute
sich in großer Masse einfinden . Daran ließ man es in
Untergrombach fehlen , weshalb der Zentriimsredner
niedergedrüllt wurde . Darüber liegt uns folgender Be¬
richt vor :

d=p Untergrombach , 25 , Juli . Auf heute mittag
war hier von der Zentrumsparter eine öffetrtliche
Versammlrmg anberaumt , fiir welche Herr Revisor
T r e n k l e arrs Karlsruhe als Referent über die
Reichsfinanzreform gewourren war . Redner behan¬
delte in sachlicher, klarer Weife die Notwendigkeit
und Entwicklring der Reichsfinanzreforni , besonders
die Stellung der einzelnen Parteien . Leider hat
schon seit Beendigung der Reichsfinanzreforni eine
derartige Verhetzung von seiten der Gegner hier ein¬
gesetzt , daß der Versammlung der größte Teil der
eigentlichen Zentrumsleute fernblieb , dafür waren
wie auf Kommando die Anhänger des Blocks und
der Sozialdemokratie umso zahlreicher erschienen .
Ehre machten sie ihrem Erscheinen nicht . Kaunr hatte
der Redner begonnen, als sofort der als sozialdemo¬
kratischer Führer bekannte Philipp Meerapfel von
hier und nach ihm seine demokratischen Tischgenossen
den Redner sorttvährend durch Zwischenrufe unter¬
brachen . Trotz wiederholter Aufforderring sowohl
des Vorsitzenden wie auch des Referenten brachten es
die „Herren von Bildung und Besitz " nicht über sich ,
sich zu verhalten , wie es der Anstand verlangte .

Unter größter Empörung der anwesenden Zen¬
trumsanhänger sekundierte der sozialdemokratisch -
jüdisch -liberale Blockanhang den Rlihestörern durch
Schreien und Johlen. Anfänglich gelang es, die
Ruhe wieder herzustellen , bis der Redner arrf die
Kotierungssteuer und die Haltung des Blocks in der
Belastrrng mit indirekten Steuern zu sprechen kam .
Das hörten die Herren nicht gern. In dem Mo¬
ment begann der sozialdemokratisch - jüdisch-liberale
Chorus wie auf Kommando in ein Wutgeschrei aus-
zubrechen , das nicht inehr aufhörte , so daß der Vor¬
sitzende sich genötigt sah , die Versammlung zu
schließen. Hier sah man ein Schulbeispiel dafür ,
wie der Verhetzungs- und Verleumdungsfeldzug der
Gegner schon gewirkt hat . Wüster kann es in den
Knltnrkampfszeiten nicht gewesen sein . Das mögen
sich aber die Gegner gesagt sein lassen, daß dieses
tviiste Treiben Früchte zeitigen mutz , an denen sie
selber keine Freude erleben werden.

Daß der demokratisch -sozialistisch -jüdische Klüngel
in Untergrombach eine fachliche Auseinandersetzung
durch seirr trauriges Benehmen verhinderte , ist ein
Beweis dafür, daß er eine sachliche Auseinander¬
setzung zu fürchten hat . Von derr Leuten wäre keiner
imstande gewesen , auf die ruhig sachlichen Ausführ¬
ungen des Herrn Trenkle zu erwidern . Deshalb er¬
griffen sie das Mittel, das der unwissenden Roheit
allein zur Verfügung steht : sie johlten und schrieen
rrnd setzten an Stelle der Gründe die Kraft ihrer
Lungen . Das ist aber arrch ein Betveis dafür, einen
wie schweren Fehler jene Zentrumsanhänger mach¬
ten, welche aus unbegründeter Verärgerung der Ver¬
sammlung fernblieben . Das Allermindeste, was man
von Zentrumslenten verlangen kann, ist das , daß
sie es nicht an sich fehlen lassen , wenn sie Aufklärung
erhalten können .

Konfessionelles von de» Nichtkonfessionellen.
In Freiburg wurde bekanntlich Geheimrat Pro¬

fessor Dr . Bäumler, der hochverdiente Gelehrte , vom
Bürgerausschuß einstimrnig zum Ehrenbürger der
Stadt Freibnrg ernannt. Aus Anlaß dieser Ehr¬
ung wurde nun auch in akademischen Kreiselt daran
gedacht , dem Gelehrten eine Ovation darzubringen .
Diese konnte natürlich nur dann irr entsprechender
Weise erfolgen, wenn sie eine allgenreine lvar , ohne
Rücksicht dararrf, wie der einzelne sich zu deu Fragen
der Weltanschauung stelle. Tatsächlich fand nun
zwar eine Ovation von Studenten statt , aber eine,
die deshalb besser unterblieben wäre , weil sie nur
wieder belveist , was für Geister in unserer Stu¬
dentenschaft nnrgehen. Der „Freiburger Bote"
Nr . 164 1 . Blatt schreibt :

„Die gesamte Stndenschaft wäre stolz daraus ge¬
wesen , ihrenr geliebten Professor Bäumler zu zeigen ,
wie sie ihn achtet nnd liebt und wie sie seine un¬
schätzbaren Verdienste zu würdigen iveiß . Aber die
Beteiligung der gesamten Studentenschaft wurde
durch ein einseitiges Vorgehen einer Gruppe der
Studentenschaft Hintertrieben.

Am „Schwarzen Brett" mehrerer akademischer
Institute war in den letzten Tagen folgender An¬
schlag angeheftet :

„Herr Geheimrat Prof . Dr. Bäumler hat einen
Fackelzug de» N . S . ( nichtkonfessionellen Sonderaus¬
schusses ) augenommen . Da sich trotz unserer und der
Herren Professoren Bemühungen ein Fackelzug der Ge¬
samtstudentenschaft nicht ermöglichen ließ, schließt sich die
Klinikerschaft als besondere Gruppe an . Wir bitten ,
sich uns bet der Ehrung anzuschließen . Die Freiburger
Klinikerschaft hat den Vortritt.

" ( Folgt Programm) .
Die Unterschrift lautet : Der Ausschuß der Freiburger

K l i n i k e r s ch a f t .
"

Die Behauptung , daß sich „ trotz unserer und der
Herren Professoren Bemühungen ein Fackelzug der
Gesamtstudentenschaft nicht ermöglichen ließ "

, ist in¬
soweit falsch, als die sämtlichen katholischer ! Korpo¬
rationen, ebensowenig wie die israelitischen, zur Be¬
teiligung eingeladen oder zu den Vorberatungen zu-
gezogen worden sind.

Es besteht die Vorschrift, daß Anschläge der Aka-
derniker am „Schwarzen Brett" der Universitäts -
Institute nur mit Genehmigung des Prorektors er¬
folgen dürfen .

"
„Wir richten daher " — so schreibt der „Freiburger

Bote " iveiter — „ an den derzeitigen Prorektor der!
Universität Herrn Professor Dr . Baist die Anfrage :
Ist ihm der- betr . Anschlag zur Genehmigung vor¬
gelegt lvorden nnd hat er die Anheftung desselben ,
trotzdeni er unrichtige Behauptungen enthält , ge¬
stattet ? Von etwaigen „ Bemühnngepr der Pro¬
fessoren " hätte doch ihnr etwas bekannt sein müssen.
Was ist denn seitens der Herren Professoren ge¬
schehen , um , außerhalb des Kreises der „Nicht-
konfessionellen "

, die Gesamtstndentenschaft zur Be¬
teiligung an der Ehrung heranznziehen? Die ganze
Freiburger Studentenschaft nnd Biirgerschaft sieht
einer Auskunft darüber dringend entgegen!

Es wird erzählt , daß auch Herr Geheimrat
Bännrler selbst fälschlicherweise dahin informiert
worden sei , daß ein Teil der Studentenschaft es ab¬
gelehnt habe , sich an dein Fackelzuge zu beteiligen.
Falls das der Fall ist , hat man denr Herrn Geheim -
rat unter Entstellung der objektiven Wahrheit eine
schwere Kränkung zngefügt . Ebensogut wie vor
6 Wochen bei Anwesenheit des Landcssürsten, wäre
auch gestern abend für Geheimrat Bäumler ein groß¬
artiger Fackelzug der G e s a m t studentenschast z » '
stände gekommen .

Leider war die Demonstration der „Nichtkonfessio-
nellcn" nur das Zerrbild einer Ehrung ; kaum zeü»
Prozent der akademischen Biirger nahm am Fackel '
zuge teil . Die „ Klinikerschaft" , die sich den Vortrüt
gesichert hat , stellte im Ganzen sage und schreibe - -
zwei Dutzend Fackelträger. Es lvar anscheinend be¬
sonders angeordnet worden, daß die Fackelträger in
werten Abständen hintereinander hermarschieren
sollten , um dem Zug eine gelvisse Ausdehnung zu
geben . Und trotzdem war in etwa 3 bis 4 Minuten
der ganze Fackelzug vorbeinrarschiert.

Zur Ehre des Gefeierten , Herrn Geheimrat »
Bäunrler , niuß der Wahrheit gemäß betont werden ,
daß Herr Geheimrat Bäumler stets bestrebt lvar ,
Gerechtigkeit und Toleranz zu üben. Das erkennen
die vielen tausende von Schülern des großen Ge¬
lehrten , die in allen Gauen des deutschen Reiches
und in fast allen Nationen der Erde seine Lehren der
leidenden Menschheit nutzbar machen , unumwunden
an . Das erkennt auch die Freiburger Biirgerschaft,
deren Vertretnngskörper der Gefeierte seit Jahr¬
zehnten angehört , dankbar an . Um so tiefer ist es
zu beklagen , daß durch einen Akt grasser Intoleranz
eine einmütige , harmonische Kundgebung der Ge¬
samtstudentenschaft vereitelt worden ist.

"
Man wird erwarten dürfen , daß diese äußerst

sonderbare Geschichte in aller Oeffentlichkeit die Auf¬
klärung findet , die sie dringend erheischt .

Der Zentrumssieg in Pfullendorf.
N . Pfullendorf . Am 21 . , 22 . und 23 . d . M.

hatten wir hier Wahl zum Bürgerarrsschuß. Z"
wählen waren durch jede Steuerklasse je 10 Mit¬
glieder auf 6 Jahre , außerdem noch durch die Klaffe
der Höchstbesteuerten 3 Mitglieder ans 3 Jahre .

In der Wahlschlacht marschierte mair nach Partei¬
gruppen getrennt .

Ans der einen Seite das Zentrum allein , auf der
anderen die vereinigten liberalen Parteien:
NatioiialliberalismuS und Demokratie im Brrnde mit .
der Sozialdemokratie. Die Wahlbeteiligung lvar
eine sehr rege . , . -

Es stimmten in der Klaffe der Nied erstbe¬
ste uerten 211 von 249 Wahlberechtigten ab, also
rund 84 Prozent . Davon sielen aus die vom Groß¬
block aufgestellte Liste 65—72 , aus die Liste des Zen¬
trums 136—142 Stimrueu.

In der Klaffe der M i t t e l b e st e u e r t e n slimin¬
ten 140 von 149 Wahlberechtigten ab , also rund
Prozent. Auf die Liste des Blocks sielen 50—55, ou .
die des Zentrums 78—85 Stimmen.

In der Klasse der H ö ch st b e -st e u e r t e n stinrni-
ten sämtliche 49 Wahlberechtigten ab . Die Liste de»
Blocks drang hier durch, indem auf sie 24—28 un»
aus die Liste des Zentrums 20—24 Stimmen stelen-
Der Ausfall der Wahlen bedeutet somit für das Zen¬
trum in den beiden ersten Klassen einen glänzenden
Sieg und in der Klasse der Höchstbestenerten einen
respektablen Erfolg . Noch nie hat es hier das Zen¬
trum bei Gemeindewahlen ans eine solche aniel ' M
liebe Stimmenzahl gebracht , wie diesnral . Während
3 von seinen Mitgliedern ansschieden , bringt es
hinein , sodaß es nun mit 31 von 60 Stimmen >>>'
Bürgerausschuß und mit 2 von 8 Stimmen im G>'-
meinderat vertreten ist . Noch einmal einen ioldKiJ
Sieg und daS Zentrum bat die absolute Majorstm
ans dem Rathaus während noch bei diesen Wahlen
ein hervorragender Gemeindeüeamtec in einer Wam '
versarnmlung die Wähler aussorderte, sie möchte -
nrit der „schwarzen Partei" ans dein Rathause Pinbec
aufränmeir .

Besonder? bemerkenswert war bei der Wahl
daß unser Herr Bürgermeister , ein Berufsbürgem
meister mit akadernischer Bildung sich auch au vorm '
reitenden Wahlversammlungen des Blocks beterugw
nnd nichts gegen die Bildung des Blocks emzniven '
den hatte — zu Ungnnstsn des Zentrums . Viellemn
denkt der Herr nun doch nach über die Frage , ob c»
seinerseits klug war , sich so weit gegen die^ Parst '
engagieren zu lanen , die nun als glänzende siegen ^
dasteht nnd deren Geist ihr weitere Siege für m-
Zuknnft versvricht . (Ein Bürgermeister sollte u .
seine Gemeinde doch besser kennen als io . sonst kann
er, wie Figura zeigt , recht unangenehm überra !»'
werden. D . R .)

Kandidaturen.
Jnr 6 7 . Wahlkreis Sinsheim stellte der

Bund der Landwirte Bürgerrneister Groll
E p f e n b a ch als Kandidat auf . ,

Im 22 . Wahlkreis Freiburg - Emnien
dingen kandidiert liberalerscits wiederum B " .
g e r m e i st e r H i ß - E i ch st e t t e n . Kandidat c ,
Zentrums ist der Abgeordnete Schüler .

Kleine badifche Chronik.
3 Karlsruhe, 22 . Juli. (AllSlandShand - l )

chweiS von Käufern ausländischer Waren m
-reinigten Staaten von Amerika
teressenten im Bureau der Handelskammer zu Karls
: Einsichtnahme ans. In Anlehnung an die bestcryw
len AukunstSmittel wurde ein Verzeichn,« von K« >li
Ständischer , vorzugsweise deutscher Waren auS erster »
eiter Hand in New - Uork und anderen Großstädten
ion von amtlicher deutscher Seite in übersichtliche u
glichst vollständiger Weise zusammengestellt.^ ^
m daselbst eingesehen bezw. auswärtigen Linttre ei
f Wunsch vorübergehend überlassen werden der , ^
nzüstschen ParlamentSdrucksachen er'chrenenr neue (zwe .



französische Zolltarifentwurf der Zollkommission,
der gegenüber dem im Mürz ! • I . veröffentlichten Entwurf
zahlreiche wichtige Aenderungen aufweist . Trotz einer Reihe
von Begünstigungen gegenüber dem ersten enthält der neue
Entwurf immer noch zahlreiche, den Export nach Frankreich
stark benachteiligende Zollaufschlägc . — Die argentinische
Landwirtschaftsgesellschaft wird im Juni und Juli 191V ge¬
legentlich der Zentenarfeier der Argentinischen Re¬
publik unter dem Protektorate der Regierung eine inter¬
nationale Ausstellung für Landwirtschaft in Buenos Aires
vtranstalten, deren Spezialabteilnngen : Geräte und Maschinen,
landwirtschaftlicher Jngenieurwcsen, industrielle Produkte
und Sämereien Deutschlands Außenhandel und Industrie
interessieren dürften. Programme und Reglements der
Ausstellung sind durch das Bureau der Handelskammer
erhältlich.
„ 9 Karlsruhe , 25 . Juli . Am 1 . Sept. beginnen neue
^?r>e zur Ausbildung von Kunst st ickereilehre -
rinnen und von Hanshaltungslehrerinnen , am
N Sept . Kurse der KrauenarbeitSschulen (Seminar
Ar Handarbeitslehrerinnen) und der Handelsschule (Badischer
Srauenvcrein ) .

D Weinheim , 25 . Juli . Die 15jährige Marie
Aiullcr war am Waschkessel beschäftigt . Dabei kam sie
°rr Feuerung zu nahe , sodaß die Kleider in Brand gerieten .
^ «S Mädchen erlitt schreckliche Brandwunden und ist
inzwischen gestorben .

tcv MoSbach , 25 . Juli . Wie der „Bauländer Bote" be -
richtet, wurde Gutsbesitzer Schmidt von Affulzerhof wegen
Versehens gegen 8 175 R .- St .-G .-B . verhaftet.

X Schwetzingen » 26 . Juli . Das hiesige Realpro -
» hmnasium war nach dem 41 . Jahresberichte im abge-
wiifeneu Schuljahre in sechs Klaffen von 185 Schülern bc -

alle 18 Untersekundaner erhielten am Schluffe das
x." ifezeugnis . Vom kommende« Schuljahre an ist die
Anstalt eine sechSklassige Realschule mit wahlfreiem
~ o

„tein von Klaffe 5 an ; von dieser Klasse ab können auch
wiadchen , welche Latein lernen sollen , als ordentliche
Schülerinnen aufgeuommcn werden . Die Prüfungen finden
«m Sv . J „li , der Schlußakt am 31 . Juli statt ; das neue^ chnljnhx beginnt am 13 . Sept .
, i Hockenhcim, 26 . Juli . Eine glänzende Zen -
r r u in s v e r f a in ui l u n g fand gestern nachmittag im
^ roiiensaal und den anstoßenden Zimmern statt unter dem
Ersitz 5eg Herrn Stadtrats Krämer , der beherzigens¬
werte Worte an die etwa 350 Anwesenden , darunter auch
buie große Anzahl katholischer Tabatarbeiterinnen. Redak -
wur Wahl - Karlsruhe sprach eingehend über die Reichs -
Unanzreform, insbesondere über die Gründe für die Äb -
woiiung der Erbschaftssteuer und über die Gestaltung der
^ abaksteuer . Die Ausführungen des Redners wurden mit
foeifall entgegengenommen, ebenso auch die des folgenden
snedners Arbeitersekretär Frankenberg - Mannheim ,
i ?£ an die vorausgegangenen Ausführungen anknüpfend'aw Notwendigkeitder Organisation und der Weiterbildung
lowie der Betätigung im öffentlichen Leben betonte. Red -

bedauerte insbesondere, daß es Tabakarbeiter gebe,
nachdem die Fabrikinspektion die Ueberstunden ver-

boten , die Arbeit mit nach Hause nehmen und so dabei mit-
helien , daß ohne Grund Arbeiter entlassen werden. Au
"fr Diskussion beteiligten sich die hochw . Herren Pfarrer
Heller und Kaplan Müller , sowie der Vorstand des katho¬
lischen Arbeitervereins ; letzterer dankte insbesondere

die zuteil gewordene Aufklärung gegenüber
^ r verlogenen Hetze der Gegner . In der Versammlung
I ££ schte eine sehr gute Stimmung, die namentlich gegen">ide der Versammlung zu heller Begeisterung für daS

entfacht wurde.
hier ' fetten , 25 . Juli . Bei der am letzten Donnerstag
Unter !,, ^ haltenen mündlichen Abgangsprüfnng der
16 hiesiger Realschule haben sämtliche
ffreiti,iniüVLi* dar Reifezeugnis für den Einjährig-
4 !e,,ft erhalten. Von de « 16 Absolventen sind
aba- i^ " ' Bon de « Schülern der Anstalt waren im

14G Knaben , 10 Mädchen (102 evan¬gelisch , 28 katholisch. 2« Israeliten ).
+ Würmersheim , 20 . Juli . Anläßlich unseres Kirchen

PatronSfesteS fand am Nachmittag im Gasthaus zur Sonne
noch eine Versammlung statt, zu welcher sich die hiesige
Einwohnerschaft sehr zahlreich einfand . Abg . Beizer von
Malsch hielt hierbei einen Vortrag, in welchem er aus¬
gehend vom religiösen Festgedankcn ausführte, der katholischeMann müsse aber nicht nur seine religiöse und christliche
Weltanschauung in der Kirche betätigen, sondern er müsse>>ch außerhalb der Kirche gegen die Feinde der christliche «
77 " '? nschaunng getoappnet sein . Redner kam dann noch
W » darauf zu sprechen , wie gerade die Vertreter
G »

*"^ üchen Weltanschauung in den Parlamenten von den
j?W (rn gegenwärtig verlüumdet tverden, als ob bei den
^ nitllchen Parteien nicht der Grundsatz der Gerechtigkeitowalte und wies unter lautem Beifall an der Hand
hiiü " '^ haltigem zum Teil statistischem Material nach,
«{

* derlogen und ungerecht die neuesten Borwürfe unsrer
betreffs der ReichSfinanzreform sind. Unter lautem

„ ,, )lall der Versammlung wurde vom Vorsitzenden für die
sillarenden Ausführungen gedankt .

5, Lahr , 25 . Juli . Die hiesige Ortsgruppe des^ " ssabundcS zählt gegen 400 Mitglieder .
9 <? Kreiburg , 25 . Juli . In Verbindung mit dem vom
d, > , 13 . August d . I . hier stattfindenden Allgemeinen
^z

' tschkn Genossenschaftstagc wird zugleich die
l»ii>m brs Verbandes der Oberbadischen ErwerbS-° Wirtschaftsgeuossenschaften in Freiburg abgehalten tverden.
ka „̂ . Donaueschingen, 25 . Juli . Als Bürgermeister -
tz/bidaten schlägt der Gemeinderat den kommissarischen

Gkrmeister von Walldürn, RegieriingSasscssor Schön vor .
12 ^ ^ lttingen . 25 . Juli . Am 5 . bezw. 6 ., 10. und' A ' 9» st finden hier die Bürg crausschutzwahle « statt,
ivelcb

' Blalvshut , 25 . Juli . Der vermutliche Brandstifter ,
Großfeuer in der vergangenen Woche im

Px .Abarten Tiengen verschuldet , ist gestern in der
des Korbmachers Karl Schmied in Säckingen

geli- slwl und in da? hiefige Untersuchungsgefängnis ein-
«uch worden, -schimed ist schon vielfach vorbestraft,
fäen wegen Brandstiftung . Er befand sich am kriti -
£eis- - in Tiengen und hatte eS diesmal mit der Ab>
-sch^ . IEhr eilig gehabt. Der Verhaftete leugnet die Täter-
öäblt

— Nach dem soeben erschienenen Jahresbericht
Onlmr das hiesige G !> m nasiu m am Schluffe seines
tlan^ ^ hres 252 Schüler gegenüber 216 im vorausge-

Jahre . Von auswärts besuchen die schule 110
QSbm , Mit einem Bestände von 288 Schülern tritt das

,
"Äm,n das neue Schuljahr an .

st,,;
' " Isirttigung der Eiseltbahnreiseiiden auf Zwischen -

^Uuisi einem Erlaß des preußischen Eisenbahn-
ers und entsprechenden ähnlichen Verordnungen der

brj r n Bahnen sind die Reisenden auf Zwischenstationen
läJeife ^ N " chen der Plätze in entgegenkommendster-u unterstützen und ihnen die Plätze rasch und sicher

D -ir ,Crt ’ ^ usbesoudere soll bei stark besetzten Zügen— das reisende Publikum sofort nach deni
Biaaei , I Zuges vom Zugbegleitpersonal an diejenigen

werden, in denen noch Plätze frei sind ,^££ücbliche Suchen nach Plätzen in den Seiten¬
Uni
^ n

'
^ di - .-̂

^besctzter Wagen zu verhindern . In Ergänz -
1) ina<>h ; ! r Beftimmuiigen Ivurde nun neuerdings darauf
tiotten daß die Abfertigung der Reisenden auf Sta¬
der .Zwischenstationen bei kürzerem Aufenthalt
eclejÄM (be,anders der Schnellzüge) dadurch wesentlich
reisenx - , , beschleunigt werden kann, wenn dem
*uii> Publikum schon vor dem Einlaufen des Zuges

angegeben wird , wo die Wagen der
Äaaenl x » -. - °ber die Durchgangswagen (direkten
auf ii- g «^ >̂ «iiiiter Kurse halten werden. Ebenso Ivürde
bei kii>-2- ,??!^ ^̂ ^ouen im Schncllzugsverkehr. besonders
»uechs- i ? .

" Übergangszeiten , und wenn der Bahnsteig ge-
^ "lchluk^ ^ " " ' ust - bas Publikum auf den Standort des

ßzugez und der Weg dorthin besonders hinzuweisen

sein. Im Jntereffe einer glatten Abwicklung des Reise¬
verkehrs und einer pünkrlichen Beförderung der Züge
wurden die Dienststellen darauf hingewiesen, diesen Maß¬
nahmen die vollste Aufmerksamkeit zu schenken.

Lokales .
Karlsruhe , 26 . J «li 1S09.

Verein abstinenter Katholiken — Ortsgruppe
Karlsruhe (alkoholfreies Restaurant Schlund) . Zu dem
am nächsten Die « stag , den 27 . Juli 1909stattfindenden
VereinSabend werden die Mitglieder um vollzähliges Er¬
scheinen gebeten . Herr Stadtpfarrer Hörner hat eine«
Vortrag zugesagt ; auch findet Abschiedsfeicr für den
scheidenden bisherigen Herrn 1 . Vorsitzenden statt. Einführung
vo « Gästen gestattet und sehr erwünscht.

X Todesfall . Der in hiesigen katholischen Kreisen als
Muster eine? braven Mannes und durch seine Liebens¬
würdigkeit im Verkehr mit seinen Patienten wohlbekannte
und allseits geschätzte Chirurg Herr Karl Hensle ist am
Samstag abend 6 Uhr nach langer schwerer Krankheit und
vollzogener Operation im Herrn entschlafen . Was derselbe
Gutes getan hat, möge ihm der Herr über Leben und Tod
entlohnen ! Er ruhe in Frieden !

— Stenographie . Beim Wettschreiben auf dem Steno¬
graphentag des System? Stolze - Schrey in Stuttgart
steigerte LandtagsstenographDrüse - Karlsruhe den deutschen
Rekkord auf 400 Silben pro Minute.

A Im Refidenztheater (Waldstr. 80) ist am Eingang
z . Zt . das Bild „die Wundergrotte in LourdeS " zu
sehen , worauf wir unjere Leser auch an dieser Stelle auf¬
merksam machen.

0 Ein großes Militär - Konzert zu gunsten des
deutschen JnvalideudankS findet heute abend im Stadt¬
garten bezw. in der Festhalle statt . Näheres ist auS dem
Inseratenteil zu ersehen.

— Falsches Geld. In einem Geschäft auf der Kaiser¬
straße wurde ein falsches Markstück mit der Jahreszahl
1903 eingenommen.

# Zopfabschneider. Am 20 . d ., abends , wurde wieder-
um einem 11 Jahre alten Mädchen auf dem Gottesauer
Exerzierplatz der Zopf abgeschnitten.

Ein Messerheld . Ein Unbekannter versetzte in der
Nacht zum 25 . d . M. nach borausgegangenem Wortwechsel
in der Rintheimerstraße einem Fabrikarbeiter zwei Messer¬
stiche in die linke Schulter und einem Heizer einen Stich
in die linke Gefäß -Muskulatur. Beide wurden dadurch
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt in das städtische
Krankenhaus verbracht.

(f Eine teuere Vergeßlichkeit. Gestern mittag ließ
ein Geschäftsmann aus Weingarten auf dem hiesigen
Hauptpostamt, wo er eine "

größere Einzahlung machte ,
seine Brieftasche mit etwa 38 oder 39 Cinhundertmark -
scheinen auf dem Schreibpult im Schalterramn liegen ,
ohne bis jetzt wieder in den Besitz des Geldes zu gelangen.

Selbstmord. In der Oststadt erhängte sich gestern
nachmittag ein 36 Jahre alter verheirateter Bierführer
aus Bauschlott an einem Türkloben in seiner Wohnung.

C? Festgcnommen wurden : ein 33 Jahre alter Tag¬
löhner auS Nieder-Emels , der von der Staatsanwaltschaft
Metz wegen Diebstahls verfolgt wird und ein 50 Jahre
alter lediger Schreiner aus Hermamistadt , der am 24 . ds.
im Nymphengarten einem Mädchen den Zopf aüzuschneiden
versuchte . _

Vermifchfe Hachrichfen.
Hd . Berlin , 26 . Juli . Auf der Berlin-Kottbuser

Ehausiee kurz vor der Stadt Zoffen fuhr das Automobil
der Kaufmanns Helm aus Berlin gegen einen Chauffeestein
und schlug um . Die Jnsaffen wurden herausgcschleudert .
Herr Helm und Frau wurden schwer , zwei weitere Insassen
leicht verletzt, das Automobil wurde zertrümmert.

Hd . SBevIitt , 24. Juli . In LudwigSlust ereiguele
sich beute früh ein schwere » Sl utoinobilu ng lü ck. ll-in
LiixuS -Aiitomobil der Berliner Firma Erdmann^ u . Rosst
stieß mit einem Fuhrwerk zusanimen . Herr Ross ! war
sofort tot , zwei mitfahrende Damen wurden schwer
verletzt . Eine von ihnen brach beide Arme .

Hd . Berlin , 24 . Juli . In einem Restaurant in
Riedcrschönhausen vergiftete sich htute Vormittag der
KaufmannSgehilfe Karl Arndt und das Dienstmädchen
Frieda Richter aus Berlin mit Lysol . In besinnungs¬
losem Zustande wurde das Paar in 's Krankenhaus gebracht.
Grund zur Tat waren unüberwindliche Schwierigkeiten , die
sich ihrer Verehelichung entgcgenstelltcn .

Hd . Gleiwitz , 24 . Juli . Auf dem Huldschinskiwerk
st i e ß ein B a h n z u g mit einem W c r k z u g e zusammen,
wobei zwei Personen getötet wurden . Eine Untersuch¬
ung ist eiugeleitet .

Hd , HermSdorf , 26 . Juli . Eine Gesellschaft von
5 Personen unternahm gestern eine Segelparlie ans dem
HermSdorfcr See . . Hierbei kenterte das Boot und die In¬
sassen stürzten in? Wasser . Zwei ertranken , die andern
konnten sich retten.

Hd . Bitter selb , 24 . Juli . Der für die Frankfurter
Ausstellung bestimmte große Parseval - Ballon mußte
wegen andauernder nugünstiger Witterung seine Fahrt
nach Frankfurt endgültig aiifgeben . Der Ballon
wird in den nächsten Tagen per Bahn « ach seinem
Bestimmungsort gebracht werden .

Hd . Jena , 24 . Juli . Betrunkene Studenten verübten
in der vcrgangencifiNacht vor dem Restaurant „Zur Rose"
schwere Ausschreitungen gegenüber einige » Passanten. Ein
Saxone hantierte dabei mit einer Browning-Pistole herum ,
wobei sich die Waffe entlud und ein Schutzmann durch einen
Schuß in den Oberschenkel schwer verwundet wurde . Der
Verletzte mußte in ? Krankenhaus gebracht werden .

Hd . Darm sta dt , 24 . Juli . Im Äiittelban des Sta¬
tionsgebäudes der Main-Ncckarbahn brach heute Mittag
halb 4 Uhr Feuer aus , daö den Dachstuhl cinäscherte.

Hd . Biserta , 25 . Juli . Beim Sprengen eines Felsens
wurden durch vorzeitige Explosion einer Dynamilpatrone
zwei Arbeiter getötet , einer rötlich und einer leicht
verlenr .

** Petersburg , 25 . Juli .
' Seit gestern sind an

Chorlera 69 Personen erkrankt und 29 gestorben . Die
Gesamtzahl der Cholerakranken beträgt 755 . In der ver¬
gangenen Woche erkrankten an Cholera in den von der
Krmikheit heimgesuchten Goubernements 838, während 384
starben ; in der vorhergehenden Woche waren die ent>
sprechenoen Ziffern 1270 und 530 . Die Gouvernements
Wilna und Minsk wurden für cholerabedroht erklärt .

Hd . Petersburg , 24 . Juli . Bei dem gestrigen Ein¬
sturz des halbfertigen HanseS wurden unter den Trümmern
9 Arbeiter begraben , von denen 8 schwer verletzt wurden .
Die Polizei hat eine ganze Anzahl grober Verstöße gegen
die Baurcgcln fcstgestcllt. Der Bauunternehmer wurde ver¬
haftet.

Hd . New - Aork , 24 . Juli . Nach Meldnngai-, die auS
Houston (Texas) eingetroffcn sind , wurden von dem im Golf
von Mexiko wütenden Sturm im Ganzen 12 Städte schwer
heimgesncht. Bisher ist festgestellt, daß bei dem Orkan 23
Menschen »mS Leben gekommen sind .

* * Newyork , 25 . Juli . 9la $ den letzten Nachrichten
beträgt die Zahl der durch den Orkan in den Golfstaaten
Getöteten 42.

Neuer Unfall auf der Reunbahn .
Hd . C h e m n i tz, 26 . Juli . Einen jähen Abschluß fand

das gestern auf der Chemnitzer Radrennbahn veranstaltete
Rennen . Es handelte sich um den großen Steherpreis,
ein 100 Kilometer-Rennen hinter Motoren , das in drei
Vorläufen ausgefahren werden sollte . Im ersten Vorlauf
stürzten die beiden Teilnehmer Nonnevitz -Dresden und
Brückemann. Beide erlitten leichte Verletzungen, setzten
aber das Rennen fort . Die beiden anderen Zwischen¬
fälle verliefen glatt. Im Entscheidungslauf in der

88. Runde verlor plötzlich Binglas -Berlin seinen Schritt¬
macher . Er fuhr nach außen und geriet in Kollision mit
dem Schrittmacher Müller des Rennfahrers Schenke .
Müller wurde über die Außenplanke gedrängt und sauste
von dort quer über die Bahn mit seinem Motor in den
Jnnenraum ins Publikum hinein . Drei Erwachsene und
ein Kind wurden verletzt . Auch Müller und Schenke tru¬
gen Verletzungen davon. Schenke wurde besinnungslos
vom Platze getragen . Die Rennen wurden sofort abge¬
brochen .
Internationale Lustschiffahrt-Auöstcllung Frankfurt a . M.

Hd . Frankfurt a . Rt ., 25. Juli . Auf dem Flug¬
gelände der Liiftschiffahrt -AuSstellnng wollte gestern nach¬
mittag Oberleutnant a . D . Trützschlcr von Falkenstein vor
einer großen Zuschauermenge Flugversuche mit einem
Glcitfliegcr unternehmen . Im Moment, wo Trützschle r
mit dem Apparat ««lief, wurde die Maschine von dem
starken Winde erfaßt, hochgehoben und umgestürzt ,
sodaß sie mit Wucht zux Erde flog . Trntzschler erlitt
hierbei einige leichtere Verletzungen . Der Flug¬
apparat wurde stark beschädigt . Der am Freitag
8 Uhr von der Ausstellung aus aufgestiegene Ballon Heffen,
Führer Referendar Heyne , ist nach einer 19stündigen sehr
bemerkenswerten Fahrt am Samstag nachmittag 3 Uhr in
Goldap in Ostpreußen gelandet.

Der erste Flug über brtt Aermelkaual .
Calais , 25 . Juli . B l 6 r i o t ist lt . „Franks .

Zeitung " diesen inorgen um 4 Uhr 42 Min. auf*
gestiegen ittib um 5 Uhr 13 Min . in Dover gelandet.
Der ÄPPrat ist seine Erfindung und hat einen Motor
von 20 Pferdekräften .

Paris , 25 . Juli . Der Abfahrt Bl6riots, der
mit seinem Moiroplan den Kanal glücklich überflog,
wohnten auf der französischen Küste nur wenige Per¬
sonen bei , dartinter Latham , dein der Flug am
19 . Juli mißglückte . An Bord des begleitenden
Torpedojägers „ Escopette" befand sich Bläriods
Frau . Das Scksiff wurde aber bald weit von dem
Monoplan überholt , der einen Kilometer in etwas
mehr als einer Minute zurücklegte .

Dover , 25 . Juli . Während der Aeroplan bei
der Landung ganz unbeschädigt blieb , zog sich Bläriot
selbst eine Berletznng am Fuß zu , die einen Verband
und die Ueberführung Bläriots im Automobil nach
einem Hotel nötig machte . Der französische Torpedo¬
bootszerstörer „Escopette" mit der Frau Blöriots
und mehreren seiner Freunde kam erst 0 Uhr 50 Min.
hier an . Die Passagiere erklärten , daß sie den

Aeroplan rasch aus den Angen verloren hätten .
Bl6riot erzählte nach der Landung einem Bericht¬
erstatter : „Das Wetter schien heute günstig für den
Flug , obgleich starker Wind wehte . Als die beglei¬
tenden Schisse abfuhren , stieg ich auf . Die Ge¬
schwindigkeit , mit der ich der Küste Englands zn -
strebte , betrug vierzig Mei len d i e Stu » d e.
Nach zehn Minuten war die französische Küste außer
Sicht . Ich ließ den Zerstörer bald ein gutes Stück
hinter mir ; ininntenlang sah ich weder die franzö¬
sische, noch die englische Küste , fand aber bald die ge¬
naue Richtung auf Dover wieder, als ich das Castell
und dann den Hafen von Dover auftauchen sah .

"
Bläriot flog über die dort ankernden Kriegsschiffe ,
mit einem Winde, der ans Südsüdwest wehte, in
östlicher Richtung über Castell hinweg, wo er zwei
Kreise beschrieb und auf dem Rasen landete ; dabei
stieß er mit dem Aeroplan heftig auf den Erdboden
auf . Alsdann fuhr Bl^riod ins Hotel ; er' wird sich
morgen nach London begeben .

Paris , 26 . Juli . Die Flugzeit BlCriods wird
von den fraiizösischen und englischen Blättern sehr
verschiedeii angegeben. So meldet „Daily Mail"
z .̂ B . 1 stunde 6 Minuten , der „ Teinps " 1 Stunde
15 Minuten , die „ Liberte" 38 Minuten, während die
ersten Meldnngen über 23 Minuten Flugzeit lauteten .

Pari s , 25 . Juli . Die Blätter feiern in warmen
Worten den heutigen Flug Bläriots als eine der
glänzendsten und kühnsten Fahrten. Der „Teinps "
sagt : Der Tag , an welchem ein Aviator zum ersten
Male den Aermelkaual überquert hat , ist ein ge¬
schichtliches Datum , das seine ttnauslöschlichen
Spuren in den Analen der Wissenschaft und der
Zivilisation znrücklassen wird . Wir freuen uns,
daß dieser nnnmehr berühmte Name der eines Fran¬
zosen ist .

Eine Spielhölle in der Petcr -PanlS - Bestc .
Hd . Petersburg , 24 . Juli . In der Peter -Paul-Veste

ist in der Wohnung des Obersten WrewSki eine Spiel¬
hölle entdeckt ivorden , die dort seit Monaten ein unge¬
störtes Dasein führte. Oberst Wrewski wurde verhaftet.
Der Fall erregt ungeheures Aussehen , weil in diesem Klub
seit Jahresfrist ganze Vermögen verspielt und
gewonnen worden sind und keiner recht wußte , wo der
Klub sich befand . Di« Polizei hat lange vergeblich nach ihm
gefahndet , bis der Zufall zu seiner Entdeckung führte .

Pest in Sansibar.
Hei . Berlin , 24 . Juli . Nach cinem Telegramm des

Gouveriieiirs von 'Deiitsch-Ostafrrka ist in Sansibar die
Pest amtlich festgestellt ivorden . Seitens des Gouverneurs
wurden für bas deutsche «Schutzgebiet alle erforderlichen
bygicnistchen und Onarantäne-Maßregeln sofort an-
gevrdnct. _

Idtpminc uuö neucfte AchriAcii.
Hd . Halle « . d . 24 . Juli . A « Steile des ver¬

storbenen Abgeordneten Schmidt beschloß der Verein der
Liberalen den Kaufmann und Stadtverordneten Reimann
in Berlin, der Mitglied der Freisinnigen Volkspartei ist,
als Kandidaten für die Reichstagsersatzwahl aufznstcllen .

Hd . Grost-Meseritsch, 26 . Juli . Kgiser Wilhelm
wird nach den bisher bekannt gewordenen Dispositionen
zu den Kaisermanövern in Groß-Meseritsch am 8 . Sep¬
tember eintreffen und mit Kaiser Franz Josef und dem
Erzherzog Franz Ferdinand im Schlosse Wohnung
nehmen .

Hd . Paris , 26 . Juli . Der frühere Ministerpräsident
Clemeneean . reiste gestern nach Karlsbad ab . In Karls¬
bad wird er 3 bis 4 Wochen bleiben und sich zur Nach¬
kur nach einem französische» Bade begeben.

Hd . London, 24 . Juli . Der Herzog von Coimanght
ist von seinem Posten als Generatinspekteur der englischen
Armee am Mittelländischen Meere zurückgetreten.

Das Zarenpaar in Kiel.
Hd . Kiel , 24 . Juli . DaS Zarenpaar wird mit seinen

fünf Kindern am 25 . Juli in Kiel eintreffen und sich
nach Schloß Hemmelmark , da » dem Prinzen Heinrich
gehört , zu einer Familienfeier begeben . Die Prinzessin
Heinrich ist bekanntlich eine Schwester der Zarin. Der
Großherzog von Hessen, der Bruder der Zarin, ist be¬
reits in Hemmelmark eingetroffen , da er ebenfalls an
der Familienfeier teilnehmen will. Nach Beendigung
dieser Feier, am 28 . Juli , begibt sich daS Zarenpaar
nach England. Auf der Rückreise von dort , wahrschein¬
lich am 7 . oder 8 . August , wird dann die Zusammenkunft
de» Zaren mit Kaiser Wilhelm erfolgen.

Russische Kehcimspitzel i» Wicu.
Hä . Wie » , 24. Juli . Eine hiesige Korrespondenz

meldet .
^ daß Azew Anfang dieser Woche in Wien war,

um mit dem hier weilenden Petersburger Polizeidirektor
zu konferieren. Anlaß der geheimen Unterredung soll
die Beunruhigung der russischen Polizei gewesen sein.
Der in Wien entlassene Chef der russischen Geheim¬
polizei in London , Perzcn , behauptet aber , Azew sei in
Brasilien. Zur Zeit sollen der Gehilfe des russischen
Minister » deS Innern und der Gendarmerie -Oberst
Leontiew in Wien weilen , die eine Filiale der russischen
Geheimpolizei unter jeder Bedingung in Wien gründen
sollen . Di- Polizei behauptet, die Herren seien in
privaten Angelegenheiten hier. Ohne ein bestimmte»
Faktum könne gegen sie nicht eingeschritten werden .

Handel und Berkehr .
« arl »ruhe, 24 . Juli . (Fleischpreise a« s der Fleisch¬

bank de » Wochenmarktes .) Anwesend waren 2v Flenchvcr -
känfer , welche verkauften : Kuhflcisch 50—60, Rindsteisch 76
bis 80 . Schweinefleisch 76- 85, »albsteiich 86- 90 , 5-ammel -
sleisch 70—90 Pfg . da» Pfund . Marktpreise in der Zeit vom
22 . Juli bis 24 . Juli . Biktualien: 500 Gr . Ochsensteisch
- 82 , Rind (Kuh) - 78 . Hammel - 80, Schweine
— — 80 , Geräucherte » 100, Kalb - 88 Pfg . : 450 Gramm
Weißbrot 21 , 1400 Gramm Schwarzbrot 48, 1 Kilo Wciß -
mehl 46 , Schwarzmehl 40 Pfg . : 1 Kilo Erbsen - 41.
Bohnen - 40 , Linsen - 50 Pfg . ; 1 Kilo Java -ReiS- 58 , Gerste 50 , Gries 46 Pfg . ; 50 Kilogr . Kartoffeln
3.50 M . . 50 Kg . neue 4 .— M . ; 500 Gramm Butter 1 .30 M ..
Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 20 , 6 Stück Eier - 36.
1 Liter saurer Rahm 80 Pfg. Sonstige Naturalien : 1 Klafter
Waldbnchenholz 60 M ., Tannenholz 50 M. ; 50 Kilo Heu
5 50 M ., Heu neuer Ernte 4. — M ., 50 Kilo Stroh 3 .— M.
Fische : 500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 0 .65 , Hecht 1 .30, Aresen
0 .60 , Milbe 0 .55, Karpfen 1 .20, Schleien 1 .30, Rotaugen
0 .40, Koreisch 0.60, Rheinzander 1 .30, Barbe« 0 .70 M .

Konkurse in Baden .
Gengenbach . Taglöhner Karl Kern in Oberbarmers-

back. P .- T . 13 . August .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 23 . Juli . Friedrich Maier von Groß¬

bottwar, Bierführer hier , mit Karoüne Dresel von Varnhalt .
— Ottmar Krämer von Bodman, Diener hier , mit Maria
Hiigle von Untersiggingen . — Franz Vetter von hier , Burean-
gehilse h,er , mit Frieda Hoelzer von hier . — Adolf Traub
von hier , Fabrikarbeiter hier , mit Magdalena Jung von
Haueneberstein . — Wilhelm Göllncr von Plagwttz, Kauf¬
mann hier , mit Klara Schopcn von Mülheim.

Eheschließungen : 24 . Juli . Karl Kreiter vo» hier .
Thcatcrdiencr hier , mit Katharina Moser von Kirchardt . —
Johann Kemp von Homberg , Tiefbauunternehmer hier , mit
Alberuna Burger von Bleibach . — Sebastian Müller von
Gommersdorf, Schreiner hier, mit Kamilla Eggs von Bohls -
bach. — Wilhelm Volk von hier , Schriftsetzer hier , mit Lina
Walter von hier . — Friedrich Wauner von Mönsheim.
Fuhrmann hier , mit Karoline Gantner von Waldprechtsweier.— Ludwig Roth von LiedolSheim , Schneider hier , mit Marie
Schmid von Wildbad. — Karl Zauner von hier , Eisendrehcr
hier , mit Karoline Holzmeier von hier . — Herma « » Ruh-
mann von hier . Monteur hier , mit Luise Ruf von hier . —
August Sie» von hier , Zimmermann hier , mit Karoliua
Schleifer von hier . — Albert Heffe von Weiße « feIS, Kaufmann
in WeißcnfelS , mit Elise Burz von hier . — Rudolf Groß von
Villingen, Zimmermann hier , mit Karoline König von Alten¬
heim . — Karl Karcher von Ittersbach , Former hier, mit
Veronika Philipp von Bulach . — Michael Kirstätter von
Heinkheim , Bahnarbeiter hier, mit Wilhelmtna Koch von
MünzeSheim . — Ernst Billmann von hier , Taglöhner hier ,
mit Kuiii Flcischmann von hier . — Max Erhardt von
München , Restaurateur hier , mit Amalia Bcerhalter von
Slraßburg.

Geburten : 14 . Juli . Friedrich Franz Heinrich , Vater
Friedrich Katz , Sanitüts - Vizcfcldwebel . — 17 . Juli . Rudolf
Karl Julius , Vater Karl Knencker, Großh. Reg .-Baumeister.— 20 . Juli . Wilhelm Friedrich und Alfred Richard (Zwillinge),Vater Friedrich Wilh. Ratz, Bäcker. — Rosa Regina, Vater
Leonhard Link, Schreinermeistcr. — Emma , Vater Albert
Edel, Fabrikarbeiter. — 21 . Juli . Elisabetha Maria Anna.Vater Albert Brost , Vers .- Beamter. — Erika Amalie Luise ,Vater Emil Friedrich , Bureaugehilfe. — Eugen Johann.Vater Johann Bleilc, Wagmeister . — Frieda Angelika , Vater
Adolf Rottler, Fabrikarbeiter. — Maria Frieda Luise , Vater
August Friedrich Schaper. Bizewachtmcister und Obersahnen¬
schmied . — Erich Karl, Vater Karl Jakob Gänger, Metzger¬
meister . — 22 . Juli . Klara Klotilde , Vater Karl Gall,
Elektromonteur.

Todesfälle : 22 . Juli . Andreas Frey , Schuhmacher ,
ein Ehemann, alt 65 Jahre. — Karoline GooS , alt 75 Jahre,
Witwe de» Steinhauers Philipp Goos. — Ernestine Kraus,
alt 40 Jahre, Ehefrau de» Hauptlchrers Karl Kraus . —
23 . Juli . Wilhelm Barth , Lrunnenmacher, ledig , alt 20
Jahre . — Christiane Hüglcr, alt 71 Jahre, Witwe des
Apotheker » Theodor Hüglcr. — Katharina Joram , Putzfrau,
Witwe , alt 38 Jahre. — Julius Kirchhoffer, Lackierer, ein
Ehemann, alt 75 Jahre. — Christine Rolhfuß, ohne Gewerbe ,
ledig , alt 42 Jahre. — Heinrich Schade , Konzlcidiener a . D„
Witwer, alt 83 Jahre. — Adam Wieland, Privatier , ein
Ehemann, alt 59 Jahre . — Hanna , alt 3 Jahre, Vater
Rubin Zierd, Schuhmacher .

Wetlrrdrricht dr » Zritraldur. für SArtrorol» » »d
Hydrogr. vom 26 . Juli IS06 .

Begleitet von Gewittern hat sich die Depression , bie
Sestern über den britischen Inseln gelegen tvar , bis zur
nördlichen Nordsee weiter bewegt, doch entsendet sie noch
Ausläufer bis zum Kanal und gegen Galizien hin . Der
hohe Druck hat sich auf den Südwesten und Südostcn
zurückgezogen. Das Wetter ist in Deutschland meist bewölkt
und sehr warm. GcwitlcrdroheudeS und Ivarmes Wetter ist
zu erwarten.
«öasierßavd de» Rheine» am 26. Juli 1SVS sr« h :

Schusteeinsel — , gefallen —. Kehl 3 .35, gefallen 4.
Maxau 5 .29, gefallen 9 . Mannheim 4 .66, gefallen 10.

L.
'ages-Kafenllek '.

Montag, den 26 . Juli 1909 :
Konstantia. ' /,9 Uhr Gesangsprobe.
Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr UnterrichtSkur ».
Apollotheater. 8 Uhr Varictevorstellung.
Stadtgarten . 8 Uhr Konzert der Kapelle des Fcldartillerie-

Regiment» 14 und 50 .

Briefkasten der Redaktion.
Rach Durlach . Durlach gehört im Reichstarit in die

OrtStlasse C, wie auch Bruchsal und Ettlingen. Die
WohnungSgeldsätze sind in dieser Klaffe I 1280, II 1020 ,III 800 , IV 360 , V 520 , VI 290 . Die übrigen Anfragen
finden Sie im bettcffenden Artikel der heutigen Nummer
beantwortet.

C . M . H.
Karlsruhe eccl . St . Vinc. ler . IV. 28 . Juli

hör . 2 . conf .

Stadtgartentheater Karlsruhe.
Montag, den 26 . Juli : „Das Modell ", Operette in 3

Akten von Viktor Leon u « d L . Heid, Musik von Franz
von Supp« .



Lathol . iHaniicmcrdn
Durch Gottes Ratschluß ist unser

liebes Mitglied, Herr Chirurg Karl
Hensle unS entrissen worden .

Die verehrl . Mitglieder werden
herzlich gebeten , des Verewigten im
Gebete zu gedenken und ihm die
letzte Ehre zu erweisen .

Ter Vorstand.
Die Beerdigung findet statt am

DienStag, den 27 . Juli , nachmittags
- /-4 Uhr .

Katholischer Wiiimervercin
der Mjtadt .

Wir erfülle » hiermit die traurige
Pflicht, die Vereinsangehörigenvon
dem Ableben unseres lieb . Mitgliedes
Karl Hensle , Chirurg, in Kennt¬
nis zu setzen .

Indem wir die Seele deS Dahin-
schiedenen dem Gebete aller Mit¬
glieder empfehlen , bitten wir um
zahlreiche Beteiligung beim Leichen¬
begängnis.

Die Beerdigung findet DienStag
nachmittag 7*4 Uhr statt.

Der Vorstand.

Katholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Die VereinSangehörigen werden
hierdurch in Kenntnis gesetzt , daß
unser lieber Mitglied, Herr Chirurg
Karl Hensle , unS durch den Tod
entrissen wurde .

Wir empfehlen die Seele deS
Verstorbenen dem Gebete unserer
Mitglieder und bitten um zahlreiche
Beteiligung beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findet am Dienstag
nachmittag - / -4 Uhr , von der Fried-
hofkapclle aus statt .

8er Vorstand.

Danksagung.
Anläßlich deS schweren Ver- !

lusteS unserer lieben Tochter und j
Schwägerin

Klara ,
sagen wir für die vielen Kranz¬
spenden und für die zahlreiche Be¬
teiligung am Leichenbegängnis ,
unser herzlichstes „ Vergelt 's Gott" ;
insbesondere dem hochwürdigen
Herrn Kaplan Höfer , sowie den
ehrwürdigen Schwestern de» St .
AnnahauseS für die aufopfernde
Pflege.

Karlsruhe , 26 . Juli 1909 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebene « :
Frau F . Mosbach , Ww .

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat Dezember

1908 unter Nr . 24846 bis mit
Nr . 26975 ausgestellten bezw. erneuerten
Pfandscheine werden hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis längstens 6 . August
1909 auSzulöscn oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht werden .

Karlsruhe, den 24 . Juli 1909 .
Städtische Nfaudleihkajse.

Montag , den 26. Juli 1909 ,
abends 8 Nhr :

Zum 1 . Male ! Zum 1 . Male !
Novität !

Das Modell.
Operette in 3 Akten von Victor Lson

und L . Held .
Musik von Franz von Supps.

jeder Art

in grösster Answahl
billigst bei

Konrad Schwarz,
nur Waldstr . 50

Karlsrnlie .
Rabattmarken

vf/fe

Dies statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief heute abend 6 Unr, gott-

ergeben unser lieber Sohn, geliebter Gatte, treubesorgter Vater , Bruder, Onkel und
Schwager,

Karl Hensle ,
Chirurg ,

nach langem , mit grösster Geduld ertragenem Leiden, gestärkt durch die Tröstungen
unserer heiligen Kirche, im Alter von 62 Jahren .

Um stilles Beileid und frommes Gedenken im Gebete bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Ignaz Hensle , Nordweil ,
Elisabeth Hensle , geb . Schlecht,
Karl Hensle ,
Emilie Hensle ,
Joseph Hensle .

Karlsruhe , 24. Juli 1909 .
Die Beerdigung findet Dienstag , 27 . Juli , nachmittags */»4 Uhr, statt .
Trauerhaus : Schützenstrasse 37 .
Das Seelenamt für den teuren Verstorbenen findet Mittwoch , vormittag 7 Uhr , in der Liebfrauen¬

kirche statt .
Kondolenzbesuche dankend abgelehnt .

&

{Nächste Badische
Invaliden -
Geldlotterie
Ziehung 4 . September

j 2928 Bargewinne obne Abzng
44000 1 .

1. Hauptgewinn
30000 M.

327 Gewinne
13000 M.

2600 Gewinne
9000 M.

I ne ö 1 U / 11 Lose 10 Mk.
LUS d a . IWi \ Porto n.LüteSOPfg.
empfiehlt Lotterie - Unternehmer
J. Stürmar,

I In Karlsruhe : Carl Gtfltz , Hebel -
str . 11/15 . Oebr .Gülirlng :er,0 .m .b.

I H., Kaiserstr . 60, H. Meyle , E . Flüge , n
| L. Michel , Chr . Frank , J . Dahringer .

Geistlicher
wünscht während der Ferien (bis Ende
Okt .) kürzere oder längere Aushilfe in
der Seelsorge zu leisten, am liebsten mit
Bination .

Angebote unter Nr. 488 an die Ge»
schästSstelle diese » BlatteS.

I Woffsschlucht I
£ Schüheuflrahe 10. H

Jeden DienStag m
§ chlachttag

Ludwig Müller.'
«S»» S»OSOSOS»S«»« «« « «O

Könnte eine 13jährige Schülerin der
s » höheren Mädchenschule während der
Ferien freie Aufnahme in feiner ,
katholischer Familie finden , wenn sie da¬
gegen die Ueberwachung kleinerer Kinder
Übernehmen würde ?

Gefl . Angebote unter Nr . 487 an die
Geschäftsstelle dieses Blatter erbeten .

Garantiert reine «

Hellen Slüteiihnnig,
Versand vom Postkolli ab jedes Quantum ,
empfiehlt billigst

Hopf , Lagerhausverwalter ,
Tauberbischofsheim .

Bekanntmachung .
Nr . L . 5069 . Errichtung eines Schnetzlcr -TenkmalS betreffend .

Mit Bezug auf Ziffer 7 des AuSschreibens zur Gewinnung von Entwürfe»
für ein dahier zn errichtendes Schnctzlcr -Denkmal geben wir bekannt , daß die
nachverzeichneten Herren in das Preisgericht berufen worden sind :

1 . Professor Hermann Billing, hier,
2. Stadtrat Friedrich BloS, hier ,
3. Professor Ludwig Dill, hier ,
4. Stadtrat August Dürr , hier ,
5 . Stadtrat Emil Glaser, hier ,
6. Professor Ludwig Habich , Stuttgart,
7. Kunstmaler Karl Heilig , hier ,
8 . Professor Karl Hoffacker, Direktor der Großh. Kunstgcwerbeschule , hier.
9 . Stadtrat Ludwig Käppele , hier,

10. Professor Ferdinand Keller, hier,
11. Professor Max Länger, hier ,
12. Professor Karl Moser , hier,
13 . Professor Dr. Adolf von Oechelhäuser , Geheime Hofrat, hier,
14. OberbürgermeisterKarl Siegrist , hier ,
15 . Professor Gustav Schönlebcr, hier,
16 . Dr. Hans Thoma, Direktor der Großh. Gemäldegallerie, hier,
17 . Stadtrat Dr. Friedrich Weill , hier .

Karlsruhe, den 19 . Juli 1909 .
Der Stadtrat :

Siegrist . Lacher.

Stadtgarten bcftu . Festhalle.
Keute, Montag, den 26. Zuli 1969, abends 8 Mr ,

jngittiffrn der deutsche« Iiiuulideiiduiiks:
Großes Militärkonzert

»<«
gegeben von den vereinten Kapellen des

Kekd-ArMerie -Megimenls „chrMerzog'
(1. Badisches ) Mt. 14, und des

3 . Badischen Aekd - Artillerie- Kegimenls Mr . 50.
Leitung : Obermusikmeister Liese , Musikmeister Schotte .

. . .. Abonnenten . . . . . 30 Pfg .
(Stimm : Nichtabonnenten . . . . 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg . —

Die Musikabonnements haben Gültigkeit.- Tie Eintrittskarte » berechtigen »ur zum eiumaligeu Eintritt . -

Christ . Oertel , Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Manufakturwaren -, Betten - und
Ausstattungs -Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen , Bettfedern , Flaum ,
Rosshaar , Steppdecken , Woll¬
decken , Piquedecken , Baum-
woll- und Leinenwaren u . s. w.

: : Uebernabme : :
ganzer Aassteuern .

Ständige Ausstellungvon Schlafzimmer -Einrichtungen in allen Stilarten .
Billige Preise . v Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.

*®'"i

Von
Montag , den 26 . a. Enorm billiger bis inkl .

| Samstag , den 31. a . c.

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf eisten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Extra - Verkauf .

Für die Einmachezeit
Einmachegläser , offen , weisse Ware
V« V«

"/. 1 IV, 2 2V , 3 4 5 Ltr.
6 7 9 11 14 18 22 28 36 42 W

Einmachegläser mit Patent -Verschluss
*

1* l l 1/, 2 Liter
32 42 48 56 65 ^

Ansatzflaschen , weisse Ware
2 3 4 5 6 Liter

19 32 38 48 65 $
Geleegläser . . . */, Ltr . 8 * /8 Ltr . 12 ch?
Honiggläser zum Binden */* Pfd. 8 3$ . 1 Pfd . 11 W
Honiggläser mit Schraubdeckel Va 1 2 kkd .

10 13 17 W
1 l 1^ LiterwwV, *h

Das

Dunstilaschen .
15 20 25

Eindunstkrnge mit Kork V, */< 1 i 1/» 2 Ltr .
17 20 24 28 34 W

liefert

Neuen Odenwälder
Griiullkkn,

ganz , geschroten oder gemahlen ,
jede Sorte , und vom Postkolli ab jedes
Quantum .

Wiederverkäuser wollen bemusterte
Offerte verlangen.

Lagerhaiisverwaltung.

= Einmachtöpfe =
in allen Grössen von 6 klg. an.

Glaswaren
Zitronenpressen . Stück 9 W
Butterglocken . . . 28 , 19 W
Käseglocken . . Stück 45 3$
Glasschüssel , versch. Pressmuster

Stück 28, 22 , 18 , 11 . 7 W
Fliegengläser . 13 W
Stnrzflaschen mit Glas 22 , 14 W
Bierkrüge , hoch und nieder 24 W
Weingläser , gepresst . . 9 W
Weingläser , Rom . ,

1 li Liter 32 W
Feldflaschen mit Schraub¬

verschluss Stück 25, 28, 15 W
Bierbecher , */4 Liter , I—| glatt ,

stark . 9 W
Kaiserbecher . * /4 0,3 Ltr .

13 16 W
Wassergläser . 4 W
Weinflaschen , glatt , V*

*/» 1 Ltr .
10 16 26 W

Weinflaschen , gepresst' U % 1 Liter
15 21

Bierhnmpen l
32 W

2 3 4 Liter
34 48 68 85

Diverses
Buttermaschinen 12 3 Ltr .

1.65 2 .10 2.75 M
Hessingpfannen . . . 1.95 M
Fruchtpressen . 1 . 15 M , 85 W
Gurkenhobel . . 45 , 38, 30 W
Rettigschneider . Stück 22 W
Bohnenschneidemaschinen

5 6 7 Messer
1.45 1 .65 1.85 M

Bohnenabzieher . . . . 42 4?
Fliegenfallen , Draht . . 19 W

01

auf sämtliches

Emaille
Panzer - Emaille
Aluminium und

verzinkte Waren.

Nur solange Vorrat .

kütthliildlmg WiihlliMg .
Großes Lager in Sohlleder und ,

Lohlenausschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel . I
Eduard Frisch , Rhkinßr. 34d . l

Hermann SchmolIer & Cie -
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